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Die Abwärme industrieller Unternehmen kann innerhalb oder in direkter Nähe zu einem 
Wärmeabnehmer genutzt werden, Potenziale zur Bereitschaft einer Wärmeauskopplung 
wurden im Rahmen einer Unternehmensumfrage identifiziert. Die Nutzung von 
Abwasserwärme bietet sich in Abwassersammlern, in unmittelbarer Nähe zur 
Wohnbebauung, an. Dieses Potenzial muss erst durch Messungen an geeigneten Sammlern 
quantifiziert werden. Bei der direkten Wärmeerzeugung aus regenerativen Quellen kann 
potenziell Waldrestholz aus dem Forst genutzt werden, im Vergleich zum 
Gesamtwärmebedarf ist dieses Potenzial im mittleren einstelligen Prozentbereich. Das 
Potenzial der Biomassevergärung von Grasschnitt und Gülle aus Viehhaltung mit Kraft-
Wärme-Kopplung ist gering. Das Potenzial der oberflächennahen Geothermie ist im 
Gemarkungsgebiet großflächig vorhanden. Potenzial-Schwerpunkte zur Nutzung der 
oberflächennahen Geothermie befinden sich u.a. im Stadtteil Neckarelz-Diedesheim. 
Eignungsgebiete für Wärmenetze können in Mosbach u.a. nahe dem Neckar und beim 
Krankenhaus benannt werden. Die erzeugungsseitigen Potenziale für Strom und Wärme 
werden durch Energieeinsparungen durch Sanierungsmaßnahmen an den 
Bestandsgebäuden ergänzt. Bei einer angenommenen Sanierungsquote von 2 % der 
Wohnflächen lassen sich bis zu 5 % des Gesamtwärmebedarfes bis 2040 einsparen. 
Gebäudesanierungen stellen damit einen wichtigen, aber schwer zu hebenden Baustein der 
Wärmewende dar. Der Bezug von Wasserstoff, ab dem Jahr 2030 über die geplante 
Süddeutsche Erdgasleitung, deren Trassenführung in unmittelbarer Nähe zu Mosbach 
geplant ist, bietet eine weitere Chance zur Dekarbonisierung des Wärmesektors. Durch den 
Einsatz von Wasserstoff in der Industrie und in wasserstofffähigen Heizungen in privaten 
Wohnhäusern kann klimaneutral Wärme erzeugt werden. 

 
Klimaneutrales Zielszenario  
Zur Erarbeitung des klimaneutralen Zielszenarios für Mosbach wurde das Stadtgebiet in 24 
Teilgebiete aufgeteilt und diese auf Basis der ermittelten Wärmebedarfsdichten, der 
vorhandenen und geplanten Bebauungs- und Infrastruktur und der vorhandenen 
regenerativen Potenziale bewertet. Der Begriff Klimaneutralität wurde dahingehend definiert, 
dass im Zieljahr 2040 keine fossilen Einzelheizungen mehr in Betrieb sind und Wärmenetze 
ohne fossile Brennstoffe betrieben werden. Im nächsten Schritt wurden Eingangsparameter 
zur Simulation verschiedener Zukunftsszenarien für den Wärmesektor Mosbachs bis zum 
Jahr 2040 diskutiert und festgelegt. Insgesamt wurden drei Szenarien betrachtet. Als 
Zielszenario wurde das Szenario KLIM I mit begrenzten Betriebsdauern der Altheizungen 
und der zukünftigen Verfügbarkeit klimaneutraler Gase festgelegt. Dieses beinhaltet einen 
punktuellen, mittelfristigen Aus- bzw. Neubau von Wärmenetzen im Stadtgebiet. Die 
zukünftig dominierenden Heizungssysteme zur Einzelversorgung sind Luftwärmepumpen 
und Technologien zur Wärmeerzeugung aus klimaneutralen Gasen. Die resultierenden 
Endenergiebedarfe und CO2-Emissionen für die Jahre 2020, 2030 und 2040 wurden nach 
Sektoren und Energieträgern bilanziert. Des Weiteren wurden die Ergebnisse des 
Zielszenarios auf die ausgewiesenen Teilgebiete heruntergebrochen und die zukünftige 
Entwicklung der Wärmeerzeugung sowie die verfügbaren regenerativen Potenziale in 
Teilgebietssteckbriefen dokumentiert. Darüber hinaus wurde dargestellt, wie sich die 
Entwicklungen des Zielszenarios auf die zukünftige Stromnachfrage und den Betrieb der 
Gasnetze in Mosbach auswirken würden.  
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Wärmewendestrategie 
Im Rahmen der Wärmewendestrategie wird der Transformationspfad erläutert an dessen 
Ende das Ziel der klimaneutralen Wärmeversorgung im Jahr 2040 steht. Hierfür werden 
zunächst Maßnahmen definiert, deren Umsetzung zu Treibhausgasminderungen im 
Wärmesektor führen soll. Mit der Umsetzung von fünf dieser Maßnahmen soll im Laufe der 
nächsten fünf Jahre nach Veröffentlichung des kommunalen Wärmeplans begonnen werden. 
Hierbei handelt es sich schwerpunktmäßig um Maßnahmen, die auf die technische 
Umsetzung der Transformation abzielen, wie beispielsweise die Dekarbonisierung und 
Erweiterung von Wärmenetzen oder die Hebung regenerativer Potenziale zur Wärme- und 
Stromerzeugung. Sie werden durch übergeordnete und organisatorische Maßnahmen 
begleitet, die die Kommunale Wärmeplanung im Bewusstsein sämtlicher Akteure, wie z.B. 
Verwaltung und Bürgerschaft, tiefer verankern soll. Um den Fortschritt der 
Maßnahmenumsetzung zu überwachen, wird die Einführung eines Monitoring- und 
Controlling-Konzepts empfohlen. So kann schnell auf sich ändernde Rahmenbedingungen, 
politischer, wirtschaftlicher oder technologischer Art, reagiert werden und die 
Wärmewendestrategie entsprechend angepasst werden. Der kontinuierliche 
Verbesserungsprozess, der hinter diesem Konzept steckt, soll die Erreichung des 
übergeordneten Ziels, der klimaneutralen Wärmeversorgung im Jahr 2040, sicherstellen.   
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Methodik 

Für das Gelingen der Wärmewende ist es erforderlich, begleitend zu den Aktivitäten 
auf Bundes- und Landesebene auch lokale Umsetzungsstrategien zu entwickeln. Mit 
der Novellierung des Klimaschutzgesetzes des Landes Baden-Württemberg 
(KSG BW) im Oktober 2020 wurde daher die kommunalen Wärmeplanung (KWP) als 
Planungsinstrument auf kommunaler Ebene auf den Weg gebracht. Die Stadtkreise 
und großen Kreisstädte sind nun gem. § 27 des Klimaschutz- und Klimawandelan-
passungsgesetze (KlimaG BW) verpflichtet, bis Ende 2023 einen kommunalen Wär-
meplan aufzustellen und diesen spätestens alle 7 Jahre fortzuschreiben. Mosbach 
zählt mit 23.484 Einwohnenden (Stand 31.12.2022) zu den verpflichteten Städten. 

Ziel der kommunalen Wärmeplanung ist es, eine flächendeckende Daten- und Infor-
mationsgrundlage für das gesamte Stadtgebiet zu schaffen. Diese stellt die Aus-
gangssituation der Wärmeversorgung im Basisjahr dar und beschreibt den Transfor-
mationsprozess hin zu einer langfristig CO2-neutralen Wärmeversorgung des Stadt-
gebiets bis zum Jahr 2040, also fünf Jahre früher als bundesgesetzlich vorgeschrie-
ben. Dabei geht es zum einen um die sukzessive Reduzierung des Wärmeenergie-
bedarfs und zum anderen um die Umstellung der Wärmeerzeugung bzw. -bereitstel-
lung auf erneuerbare Energien und Abwärme. Für Mosbach wurde das Jahr 2020 als 
Basisjahr festgelegt. 

Um die kommunale Wärmeplanung auf möglichst verlässliche Zahlen zu stützen, sind 
die Gemeinden und Städte in Baden-Württemberg nach § 33 KlimaG BW berechtigt, 
vorhandene Verbrauchs- und Anlagendaten bei der Verwaltung, den Energieversor-
gungsunternehmen, den Gewerbe- und Industriebetrieben und den Schornsteinfe-
gern zu erheben. Die Regelungen des § 33 KlimaG BW schaffen dabei einerseits die 
nach allgemeinem Datenschutzrecht erforderliche Rechtsgrundlage für die Daten-
übermittlung und legen andererseits fest, welche Daten zum Zwecke der Wärmepla-
nung übermittelt werden dürfen und wie damit umzugehen ist.  

Um ein koordiniertes Vorgehen aller lokalen bzw. regionalen Akteure zu forcieren, ist 
eine enge Verzahnung des kommunalen Wärmeplans mit anderen kommunalen Pla-
nungsinstrumenten (z.B. integrierte Stadtentwicklung, Bauleitplanung) erforderlich.  

Für die fachliche Begleitung bei der Erstellung des kommunalen Wärmeplans beauf-
tragte die Stadt Mosbach das Ingenieurbüro RBS wave GmbH. Beratend standen 
außerdem die Stadtwerke Mosbach zur Seite. Im Rahmen einer Akteursbeteiligung 
wurden Unternehmen durch eine Unternehmensbefragung zu Abwärmepotenzialen 
in den kommunalen Wärmeplan Mosbach eingebunden. Im vorliegenden Abschluss-
bericht werden die vier Hauptbestandteile des kommunalen Wärmeplans erläutert:  

1. Bestandsanalyse (Kapitel 3) 

2. Potenzialanalyse (Kapitel 4) 

3. Klimaneutrales Zielszenario 2040 (Kapitel 5)  

4. Wärmewendestrategie (Kapitel 6) 



Kommunaler Wärmeplan der Stadt Mosbach 
23. November 2023 

Seite 9 

 

Für das methodische Vorgehen bei der Erstellung des kommunalen Wärmeplans 
wurde der Handlungsleitfaden zur kommunalen Wärmeplanung des Ministeriums für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg in der Fassung vom De-
zember 2021 herangezogen [1]. Der Leitfaden enthält neben konkreten Hinweisen 
zur Erarbeitung auch detaillierte Informationen zum Hintergrund und zur Einordnung 
der kommunalen Wärmeplanung. 
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Schornsteinfeger  

Das elektronische Kehrbuch der Bezirksschornsteinfeger wurde speziell für die Da-
tenlieferung im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung mit einer Schnittstelle zum 
Export von passwortgeschützten CSV-Dateien ausgestattet. Diese wurden über die 
Stadt Mosbach abgerufen und an die Bearbeitenden weitergeleitet. Der Umfang des 
Exports aus dem elektronischen Kehrbuch umfasst die adressscharfen Feuerstätten 
nach Art, Brennstoff, Nennwärmeleistung, Baujahr sowie weitere Informationen zu 
Brenn- bzw. Heizwert und Zentral- bzw. Einzelraumheizung. 
 

2.1 Aufbereitung der Daten  

Bei der Aufbereitung der gelieferten Energiedaten wurden folgende Schritte durchge-
führt: 

1. Vollständigkeitsprüfung 
Generell wurde davon ausgegangen, dass die gelieferten Datensätze vollständig 
sind. Insofern bezog sich die Vollständigkeitsprüfung auf die Überprüfung der Attri-
bute innerhalb eines Objekts. Fehlende Daten führten, je nach Relevanz, entweder 
zur Löschung des betreffenden Objekts oder zur Ergänzung, beispielsweise durch 
den Mittel- oder Medianwert der anderen Attributausprägungen. 

2. Plausibilitäts- und Konsistenzprüfung 
Hierbei wurde geprüft, ob Wertebereich und Verteilung der gegebenen Werte plausi-
bel sind und ob Ausreißer vorlagen. 

3. Fehleranalyse und Datenbereinigung 
Hierbei wurden fehlerhafte, unvollständige oder doppelte Objekte identifiziert, bewer-
tet und bei Bedarf gelöscht oder ergänzt. 

4. Datentransformation und -anreicherung 
In diesem Schritt wurde sichergestellt, dass in den Datensätzen dieselben Dimensio-
nen vorliegen. Dies sind bei Energiedaten insbesondere Energiemengen in Kilowatt-
stunden (kWh), Leistungen in Kilowatt (kW), Flächen in Quadratmetern (m2) sowie 
CO2-Emissionen in Kilogramm pro Kilowattstunden (kg/kWh). Aufbauend auf den vo-
rangegangenen Schritten wurden die Datensätze um weitere sinnvolle Attribute für 
die nachfolgenden Analysen angereichert. Dies sind zum Beispiel gebäudetyp-spezi-
fische Anteile an Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme oder flächenbezo-
gene Energieverbräuche (siehe Anhang 2 und Anhang 3). 
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2.2 Datenqualität  

Zur Weiterverarbeitung der Energiedaten im geographischen Informationssystem 
(GIS) wurden jeweils adressscharfe Informationen abgefragt. Diese Anforderung 
wurde für alle Datensätze erfüllt, wobei je nach Datenquelle unterschiedliche Fehler-
arten auftraten, z.B. Adressen ohne Hausnummer, Energieverbräuche ohne Straßen-
zuordnung, doppelte Hausnummern. Insgesamt lag die Quote dieser Fehler im nied-
rigen einstelligen Prozentbereich, so dass für die vorliegenden Datensätze eine sehr 
gute Datenqualität festgestellt werden konnte. Die Leitungsdaten der Gas- und Wär-
menetze wurden als CAD-Dateien geliefert und konnten so direkt in das GIS über-
nommen werden. 
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3. Bestandsanalyse  

In der Bestandsanalyse erfolgt eine systematische und qualifizierte Erhebung des ak-
tuellen Wärmeverbrauchs (Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme), ein-
schließlich Informationen zu den vorhandenen Gebäudetypen und den Baualtersklas-
sen, sowie der aktuellen Versorgungsstruktur. Anschließend werden aus dem aktuel-
len Wärmeverbrauch die Treibhausgasemissionen ermittelt. Die kommunale Wärme-
planung bezieht sich auf das gesamte Gemeindegebiet und schließt damit Gewerbe- 
und Industriegebiete ein. 

3.1 Gemeindestruktur  

Die Flächennutzung der Stadt Mosbach ist in Tabelle 1 im zahlenmäßigen Überblick 
und in Abbildung 1 räumlich aufgelöst dargestellt. Das Gemarkungsgebiet ist über-
wiegend durch landwirtschaftlich genutzte Flächen und Waldflächen geprägt. Flächen 
mit Wohnnutzung machen knapp 6 %, gewerblich genutzte Flächen 2 % des Gemar-
kungsgebiets aus.  

 
Abbildung 1: Flächennutzung Stadt  Mosbach  [3]  
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Tabelle 1: Relative Anteile der Flächennutzung in Mosbach  [3]  

Nutzung Relativer Anteil 

Wald 46 % 

Landwirtschaft 34 % 

Wohnbebauung 6 % 

Verkehr 3 % 

Mischnutzung 3 % 

Gewerbliche Nutzung 2 % 

Sonderbauflächen 2 % 

Grünflächen 1 % 

Gewässer 1 % 

Gemeindebedarf 0,5 % 

Versorgung 0,1 % 

Sonstige 0,1 % 

 

3.2 Gebäudestruktur  

In der Stadt Mosbach wurden 6.840 beheizte Gebäude identifiziert, welche zu 86 % 
dem Sektor Wohnen und zu 12 % dem Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleitungen 
(GHD) & Sonstige zugewiesen werden können (siehe Tabelle 2). Im Gemarkungsge-
biet liegen insgesamt 86 wärmebedarfsrelevante kommunale Gebäude, was einem 
Anteil von 1,3 % an den beheizten Gebäuden entspricht. 

Tabelle 2: Aufteilung der Gebäudenutzung Stadt Mosbach  [3], [4]  

Gebäudenutzung Gebäude- 
anzahl 

Relativer Anteil der 
beheizten Gebäude  
an der Gesamtzahl 

Wohnen 5.905 86 % 

GHD, Sonstige 836 12 % 

Kommunale Gebäude 86 1 % 

Verarbeitendes Gewerbe 13 0,2 % 

Beheizte Gebäude gesamt  6.840 100 % 

Nicht klassifizierte Gebäude * 7.848  

* Gebäude i.d.R. ohne Wärmebedarf, z.B. Garage, Scheune, Stall etc. 

 
Die Struktur der Wohnbebauung in Mosbach wird aus Abbildung 2 ersichtlich, welche 
zu großen Teilen durch Einfamilienhäuser (EFH) und Doppel- bzw. Reihenhäuser 
(DH_RH) geprägt ist. Bei 13 % der Wohngebäude handelt es sich um (große) Mehr-
familienhäuser (MFH bzw. GMH). Mit Blick auf die Verteilung der Baualtersklassen ist 
festzustellen, dass die umfangreichsten Bautätigkeiten in Mosbach in den Fünfziger- 
und Sechzigerjahren des letzten Jahrhunderts stattfanden. 
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Abbildung 2: Wohngebäude in Mosbach  nach Gebäudetyp und Altersklasse  [5]  

 
Abbildung 3: Ausschnitt öffentlicher Gebäude in der Innenstadt  mit Kennzeichnung der kommu-
nalen Gebäude  [4]  
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Wärmenetze verfeuert wurden. Die daraus resultierenden Wärmemengen wurden 
den angeschlossenen Verbrauchern zugeordnet (siehe Kapitel 3.3.3). 

Tabelle 4: Erdgasverbrauch nach Sektoren  [6]  

Sektor Erdgasverbrauch 2020 
in MWh Relativer Anteil  

Wohnen 75.300 42 % 

Kommunale Gebäude 10.800 6 % 

GHD & Sonstige 68.600 38 % 

Verarbeitendes Gewerbe 24.800 14 % 

Summe 179.500 100 % 

 

3.3.3 Wärmenetze  

In Mosbach gibt es drei Wärmenetze, an welche insgesamt 571 Gebäude ange-
schlossen sind. Die Wärmenetze befinden sich in der Waldstadt, am Katzenhorn und 
am Krankenhaus. Im Jahr 2020 wurden in den Netzen insgesamt 22 GWh Wärme 
verteilt. In Tabelle 5 wird die Wärmeabnahme nach Sektoren aufgeschlüsselt.  

Tabelle 5: Wärmeverbrauch Wärmenetze nach Sektoren  [7]  

Sektor Wärmeverbrauch 2020 
in MWh Relativer Anteil   

Wohnen 11.900 54 % 

Kommunale Gebäude 4.400 20 % 

GHD & Sonstige 5.700  26 % 

Verarbeitendes Gewerbe 0 0 % 

Summe 22.000 100 % 

Abbildung 7 zeigt, Im Basisjahr wurde die Wärme in den Netzen hauptsächlich durch 
Öl- bzw. Gaskessel sowie mit Erdgas befeuerte BHKW bereitgestellt. Aktuell werden 
Pläne erarbeitet, wie das Wärmenetz in der Waldstadt zunehmend dekarbonisiert 
werden kann. Hierbei spielt das Restholz aus dem Mosbacher Forst eine 
übergeordnete Rolle, dessen Verfeuerung den Sommerbetrieb abdecken könnte. 
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Abbildung 7: Wärmenetz -Schwerpunktgebiete in Mosbach  
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3.3.5 Schwerpunktgebiete Nachtspeicherheizungen  

Schwerpunktgebiete, in denen vor allem Nachtspeicheröfen installiert sind, lassen 
sich ebenfalls auf Basis der Verbrauchsdaten für Wärmestrom verorten [8]. Diese sind 
in Abbildung 9 pink markiert und lassen sich vereinzelt in Wohngebieten mit älterer 
Bebauung, wie z.B. in der Richard-Wagner- oder Beethovenstraße verorten. 

 
Abbildung 9: Schwerpunktgebiete mit Nachtspeicheröfen  
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In Abbildung 11 werden die 75.000 Tonnen CO2, welche durch die Wärmeversorgung 
in Mosbach verursacht werden, den einzelnen Gebäudesektoren zugeordnet. Mit 
61 % wird über die Hälfte der Emissionen dem Wohnsektor zugeordnet. Die Sektoren 
GHD & Sonstige und das verarbeitende Gewerbe emittierten im Basisjahr 25 % bzw. 
9 %. Die kommunalen Liegenschaften verursachten ca. 5 % der CO2-Emissionen. 

 
Abbildung 11: Energie - und  Treibhausgasbilanz nach Sektoren  
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4. Potenzialanalyse  

In der Potenzialanalyse werden einzelne Potenziale der Gebäudesanierung und der 
regenerativen Strom- und Wärmeerzeugung im Gemarkungsgebiet Mosbach unter-
sucht. Bedarfsseitig wird eine Senkung des Wärmebedarfes durch energetische Sa-
nierung der Gebäudehülle berücksichtigt. Erzeugerseitig spielt der Einsatz erneuer-
barer Energien zur Strom- und Wärmeerzeugung eine wichtige Rolle. Potenziale zur 
erneuerbaren Stromerzeugung sind die Photovoltaik auf Dach- und Freiflächen, 
Windkraft und Wasserkraft. Potenziale zur Auskopplung von Abwärme sind in indust-
riellen Prozessen oft schwierig zu identifizieren und abzuleiten. Eine Unternehmens-
umfrage zur Auskopplung industrieller Abwärme sorgte für positive Rückmeldungen 
seitens der Unternehmen. Potenziale zur Wärmeerzeugung stellen z.B. Energieholz 
zur thermischen Verwertung, Abwasserwärme oder Geothermie dar. Eine kombi-
nierte Form der Strom- und Wärmeerzeugung sind Kraft-Wärmekopplungsanlagen 
(KWK) regenerativer Brennstoffe, wie z.B. Biomethan oder Wasserstoff. Im Folgen-
den wird auf diese Potenziale eingegangen. 

 

4.1 Energetische Sanierung  

Gemäß dem KEA-Leitfaden wird bei der Ermittlung der Einsparpotenziale der Gebäu-
deenergieeffizienz durch Sanierung zwischen Wohngebäuden und Nicht-Wohnge-
bäuden unterschieden. Das Sanierungspotenzial von Wohngebäuden wird in Kapi-
tel 4.1.1 erläutert. Das Einsparpotenzials von Nicht-Wohngebäuden wird über einen 
pauschalen Minderungsfaktor der Energieeinsparung in den Sektoren kommunale 
Gebäude, verarbeitendes Gewerbe und GHD abgebildet.  

Der Wärmebedarf kann für Wohngebäude und Gewerbe in Heizwärme und Warm-
wasser unterteilt werden. In den Sektoren GHD und verarbeitendes Gewerbe besteht 
teilweise ein Bedarf an Prozesswärme. Die Einsparpotenziale durch Sanierung be-
ziehen sich auf die Reduktion der Heizwärme in Wohngebäuden. 

Das Sanierungspotenzial bezieht sich ausschließlich auf die Bestandsgebäude. Für 
Neubauten, mit einem Baujahr ab 2020, wird kein Einsparpotenzial durch Sanierung 
angenommen, da diese den neusten energetischen Sanierungsstandards entspre-
chen. Die Neuansiedelung und Abriss von Wohngebäuden werden im Zielszenario 
unter Kapitel 5.1 berücksichtigt.  
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4.1.1 Sanierungspotenzial  Wohngebäude  

Um die Klimaschutzziele Deutschlands und des Landes Baden-Württemberg zu er-
reichen, sind umfassende Sanierungsmaßnahmen im Gebäudesektor zur Reduktion 
des Wärmebedarfs nötig. Derzeit beträgt die Sanierungsquote bundesweit ca. 1 %, 
ein Wert, der als deutlich zu niedrig angesehen wird [12]. 

Problematisch bei der Betrachtung einer Sanierungsquote ist insbesondere die Tat-
sache, dass es keine einheitliche Definition dieses Terminus gibt. So kann z.B. sowohl 
eine Teil- als auch eine Vollsanierung zu gleichem Anteil in diese Quote eingehen. 
Des Weiteren wird teilweise auch der Heizungstausch als Sanierungsmaßnahme hin-
zugerechnet. Im Folgenden wird der Begriff Sanierungsquote ausschließlich in Bezug 
auf Maßnahmen an der Gebäudehülle (Fassadendämmung, Fenstertausch, Dach-
/Geschossdeckendämmung), die den Wärmebedarf in einem Gebäude senken, ver-
wendet. 

Um abzuschätzen, in welchen Bereichen des Mosbacher Stadtgebiets im Sektor 
Wohnen ein besonders hohes Potenzial zur Senkung des Wärmebedarfs durch Sa-
nierungsmaßnahmen vorliegt, werden basierend auf den Baualtersklassen sowie den 
erhobenen bzw. berechneten Endenergieverbräuchen gebäudescharfe Einsparpo-
tenziale errechnet. Diese Potenziale ergeben sich aus dem Abgleich des Ist-Wertes 
mit den bestmöglich erreichbaren spezifischen Kennwerten nach dem KEA-
Technikkatalog. 

 

 
Abbildung 12: Flächenbezogener Endenergieverbrauch nach Altersklasse im Ist -Stand (teilsa-
niert) und energetischer Sanierung mit Ziel 2040 [1]  

Für die Ermittlung des maximalen Einsparpotenzials an Wärme, im Weiteren Sanie-
rungspotenzial genannt, wird die im KEA-Leitfaden vorgeschlagene, vereinfachte Bi-
lanzierungsmethode angewendet. Das maximale Sanierungspotenzial eines 
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Gebäudes ergibt sich dabei aus der Differenz zwischen dem Wärmeverbrauchs- bzw. 
-bedarfswert im Basisjahr und dem Wärmebedarfs-Zielwert, welcher aus der beheiz-
ten Fläche des Gebäudes und dem je Gebäudealtersklasse zu Grunde gelegten mi-
nimalen Verbrauchswert (in der Abbildung 12 durch den grauen Balken symbolisiert) 
gebildet wird.  

Das maximale Sanierungspotenzial für Wohngebäude im Stadtgebiet Mosbachs ist in 
der folgenden Abbildung 13 dargestellt. Es können nun Stadtgebiete identifiziert wer-
den, in denen ein hohes Sanierungspotenzial vorliegt. 

 
Abbildung 13: Maximale s Sanierungspotenzial  für Wohngebäude  

In den Teilorten Sattelbach, Lohrbach und Reichenbuch lassen sich punktuell hohe 
Sanierungspotenziale in einzelnen Kacheln erkennen. Ein zusammenhängendes Ge-
biet mit hohen Sanierungspotenzial ist im Teilort Waldstadt, entlang der Solbergallee 
und Konrad-Adenauer-Straße, vorhanden. An das Stadtgebiet angrenzend ist im Tei-
lort Diedesheim ein Sanierungspotenzial mit mehrheitlich Einfamilienhäusern zu er-
kennen. Im südlichen Stadtgebiet Mosbachs besteht ein hohes Sanierungspotenzial 
entlang des Buchenwegs und der Pfalzgraf-Otto-Straße mit mehrheitlich Mehrfamili-
enhäusern. Südlich der Altstadt besteht ein hohes Sanierungspotenzial in den Stra-
ßen Lindenweg und Knopfweg.  

Es kann nicht davon ausgegangen werden, dass das maximale Sanierungspotenzial 
bis zum Jahr 2040 voll ausgeschöpft werden kann. Gründe hierfür sind z.B. fehlende 
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Abbildung 15: Reduktionen  der CO2-Emissionen durch Sanierung Wohnen  

 

4.2 Wärmenetzpotenziale  

Um das Potenzial für Wärmenetze in Mosbach zu bewerten, wurden die zuvor ermit-
telten gebäudescharfen Wärmebedarfe als Grundlage verwendet. Die im GIS veror-
teten Wärmebedarfe wurden innerhalb eines Rasters von je einem Hektar aggregiert 
und in Abbildung 16 dargestellt.  

Eine hohe Wärmebedarfsdichte liegt in der Kernstadt, der Waldstadt, bei der Johan-
nes-Diakonie und in Teilen Neckarelz-Diedesheims vor. Abhängig von den lokalen 
Randbedingungen wie Gebäudestruktur und verfügbaren regenerativen Quellen, 
kann hier die Machbarkeit für einen Wärmenetzaus- oder Neubau geprüft werden. 
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Abbildung 16: Wärmebedarfsdichte  2020 

 

4.3 Lokale Potenziale zur Strom - und  Wärmeerzeugung  

In den folgenden Abschnitten werden die betrachteten regenerativen Energiepoten-
ziale und das Vorgehen bei der Potenzialermittlung beschrieben. Dabei werden ne-
ben den Potenzialen zur Wärmeerzeugung auch Potenziale zur Stromerzeugung be-
trachtet. Da zukünftig mit einer weiteren Verbreitung von Wärmepumpen und anderer 
strombasierter Heizanwendungen (z.B. Warmwasserbereitung) zu rechnen ist, be-
steht ein entsprechend ansteigender Strombedarf. 

In Abbildung 17 ist eine Abstufung unterschiedlicher Potenzialbegriffe dargestellt. 
Diese Potenziale bilden untereinander Schnittmengen. Erläutert werden die Potenzi-
albegriffe in Tabelle 7. 
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Unternehmen unentschieden. Aus datenschutzrechtlichen Gründen wird an dieser 
Stelle nicht weiter darauf eingegangen, um welche Unternehmen es sich hierbei ge-
nau handelte.  

Für eine weiterführende Potenzialermittlung wird der Stadt Mosbach empfohlen, wei-
terführende Gespräche mit den Unternehmen zu führen, welche eine Bereitschaft 
oder unentschiedene Bereitschaft zur möglichen Auskopplung von Abwärme geäu-
ßert haben. Gemeinsam kann dann erörtert werden, inwiefern überschüssige Ab-
wärme in einem potenziellen Wärmeverbund integriert werden kann. Für weitere In-
formationen und einer Erstberatung der Unternehmen zum industriellen Abwärmepo-
tenzial kann der Kontakt zu einer unabhängigen Beratungsstelle gewinnbringend 
sein. Für Abwärme-Checks vor Ort und weitere Beratungsschritte zur Auskopplung 
der Abwärme können Fördergelder über das Klimaschutz-Plus-Programm beantragt 
werden. 

 

4.3.2 Abwasserwärme  

 
Abbildung 18: Geeignete Abwassersammler zur Nutzung von Abwasserwärme in Mosbach   

Eine weitere wichtige Wärmequelle stellt das kommunale Abwasser dar. Durch den 
Einbau spezieller Abwasserwärmetauscher kann dem Abwasser entlang der Fließ-
richtung Wärme entzogen werden. Eine Temperaturanhebung geschieht mittels einer 
Wärmepumpe und kann so Wärmeabnehmern in einem höheren Temperaturniveau 
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zur Verfügung gestellt werden. Laut KEA-Leitfaden sind Abwasserkanäle mit einer 
Nennweite von mindestens DN 400 grundsätzlich hinsichtlich einer möglichen Abwär-
menutzung relevant. Des Weiteren sollte der Trockenwetterabfluss dort mindestens 
10 - 15 Liter pro Sekunde im Tagesmittel betragen, eine Mindesttemperatur von 10 °C 
auch im Winter nicht unterschritten werden und ein Gefälle von mindestens 1 Promille 
aufweisen [1]. 

Eine Sammelkläranlage der Größenklasse 4 in Obrigheim, des Abwasserverbandes 
Elz-Neckar, besitzt eine Kapazität von 70.000 Einwohnerwerten. Die Abbildung 18 
zeigt geeignete Abwasserkanäle DN > 800, welche sich für einen nachträglichen Ein-
bau von Abwasserwärmetauschern gut eignen. Weiterhin ist eine Pufferzone von 100 
Metern ausgewiesen. In dieser Zone liegen Gebäude, die sich für eine potenzielle 
Versorgung mit Abwasserwärme eignen.  

Eine Potenzialstudie der DWA, der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall, untersuchte die Potenziale der Abwasserwärmenutzung am Aus-
lauf von Kläranlagen in Baden-Württemberg. Im Zuge dieser Potenzialermittlung 
wurde auch das Potenzial der Abwasserwärmenutzung am Auslauf der Sammelklär-
anlage in Obrigheim ermittelt. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass aufgrund der Größenklasse 4 der 
Sammelkläranlage von einem Abwasserwärmepotenzial im Kanal auf der Gemarkung 
Mosbachs auszugehen ist. Zur Bestimmung des Potenzials der Abwasserwärme in 
geeigneten Sammlern ist eine Messung des Durchflusses und der Temperatur des 
Abwassers notwendig. 

4.3.3 Solarenergie  

Solarenergie kann mittels Photovoltaikanlagen zu Strom gewandelt und mittels So-
larthermieanlagen als Wärme nutzbar gemacht werden. Im Folgenden wird die Pho-
tovoltaik (PV) als Potenzial der Solarenergie dargestellt. Unterschieden werden kann 
das PV-Potenzial auf Dachflächen oder auf Freiflächen.  

Als Datengrundlage für die Potenzialanalyse dient der Energieatlas der Landesanstalt 
für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW). Neben dem LUBW-Energieatlas gibt es 
weitere Potenzialkarten, wie z.B. die Planhinweiskarten der Regionalverbände Ba-
den-Württembergs. Abbildung 19 zeigt einen Ausschnitt der Dachflächenpotenziale 
in Mosbach, unterteilt nach unterschiedlicher Eignung anhand der Einstrahlung. Das 
theoretische Potenzial weist 8 Eignungsklassen aus, berücksichtigt wurden für das 
technische Potenzial die Eignungsklassen 1 - 3. 

Die installierte Leistung der PV-Anlagen beläuft sich nach Abfrage des Marktstamm-
datenregisters (Stand 09/2023) auf 15 MW. Dies sind 10 % des technischen Potenzi-
als, welches im Energieatlas der LUBW ausgewiesen wird. Durch vollständige Aus-
nutzung des technischen Potenzials könnten, mit einer installierten Leistung von 
151 MW, jährlich ca. 136 GWh Strom auf den geeigneten Dachflächen erzeugt wer-
den. 
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Abbildung 19: PV-Potenzial auf Dachflächen gemäß LUBW -Energieatlas [14] 

Gemäß dem 2 % Flächenziel für Windkraftanlagen und Freiflächen-Photovoltaik des 
KlimaG BW, besteht für die Regionen Baden-Württembergs die Pflicht geeignete Flä-
chen in den jeweiligen Regionalplänen bis Ende 2025 auszuweisen [15]. Insbeson-
dere für die Freiflächen-Photovoltaik sind nach § 21 des KlimaG BW mindestens 
0,2 % der Regionalfläche festzulegen. In diesem Zusammenhang steht die Planungs-
offensive der Regionalverbände, welche eine harmonisierte Planung und verlässliche 
Planungsleitplanken, hinsichtlich exklusiver Flächen für Freiflächen-Photovoltaik und 
Windenergieanlagen, schaffen soll. In Abbildung 20 sind Potenzialflächen für die Pho-
tovoltaik auf Freiflächen dargestellt. Unterschieden werden kann zwischen Flächen 
auf Seitenrandstreifen entlang von Bahnlinien oder Bundestraßen. Des Weiteren sind 
Flächen der sog. benachteiligten Gebiete dargestellt - diese unterteilen sich in Acker-
land und Grünland. Diese jeweiligen Flächentypen können weiter in Flächen mit oder 
ohne weiche Restriktionen eingeteilt werden. Weiche Restriktionen sind z.B. in FFH, 
Natura2000- und Biosphärengebieten vorhanden. PV-Freiflächenanlagen stehen ge-
nerell in Nutzungskonkurrenz zur Grünflächen- und landwirtschaftlicher Nutzung. 
Eine Ausnutzung des Potenzials ist deshalb nur teilweise möglich.  
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Abbildung 20: PV-Potenzialflächen Seitenrandstreifen und benachteiligte Gebiete [14]  

Westlich des Flugplatzes Lohrbach wurde bereits eine Freiflächen-Photovoltaikan-
lage mit einer installierten Leistung von 444 kWp im Jahr 2012 errichtet. Weiterhin hat 
die Stadt Mosbach im Jahr 2021 einen Kriterienkatalog zu Freiflächen-Photovoltaik-
anlagen entwickelt, welche konkrete Ausschlusskriterien, sowie Standorts- / Eig-
nungs- / und Prüfkriterien nennt [16]. Eine weitere Fläche zur Erschließung von Frei-
flächen-Photovoltaik nahe der Firma Ademco und südlich der Stadt Mosbach, ist in 
Planung. Das Verfahren befindet sich, Stand September 2023, in öffentlicher Auslage 
der Öffentlichkeitsbeteiligung des Bebauungsplans [17]. In Tabelle 8 sind die Poten-
ziale des LUBW-Energieatlas der Photovoltaik auf Dach- und Freiflächen zusammen-
gefasst. 

Tabelle 8: Installierte PV -Leistung und verfügbares PV -Potenzial  nach Energieatlas LUBW  

 Bestand Potenzial gem. LUBW 

 Ist-Leistung  
in MW 

Leistung  
in MW 

Erzeugung  
in GWh/a 

PV-Dachflächen 15 151 136 

PV-Freiflächen (Seitenrand) - 15 15 

PV-Freiflächen (ben. Gebiete) 0,44 292 287 

 15,4 458 438 
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4.3.4 Windkraft  

Zur Erreichung des 2 % Flächenziels gem. KlimaG BW § 20, sind die Regionen Ba-
den-Württembergs, bis Ende 2025, verpflichtet 1,8 % der Regionalfläche für Wind-
kraftanlagen auszuweisen [15]. Das Verfahren des Regionalverbandes Rhein-Neckar 
nimmt sich dieser Aufgabe an. Im Rahmen der regionalen Planungsoffensive werden 
Teilfortschreibungen für die Nutzung von erneuerbaren Energien bis Ende 2023 erar-
beitet. Zur Ermittlung des Windkraftpotenzials wurden ausgewiesene Flächen des 
LUBW-Energieatlas herangezogen. Diese Flächen sind in der nachfolgenden Abbil-
dung in grün dargestellt. Die verfügbaren Windkraftpotenziale sind in Tabelle 9 zu-
sammengefasst. 

 
Abbildung 21: Potenzialflächen Windkraftanlagen gemäß LUBW  

 

Tabelle 9: Verfügbares Windkraftpotenzial gemäß LUBW  

 Bestand Potenzial gem. LUBW 

 Ist-Leistung  
in MW 

Leistung  
in MW 

Erzeugung  
in GWh/a 

Windkraft - 38 57 
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4.3.5 Wasserkraft  

Zur Ermittlung des Wasserkraftpotenzials wurden die Potenzialdaten LUBW-
Energieatlas herangezogen. Die bestehenden Wasserkraftanlagen auf der Gemar-
kung Mosbachs sind in der nachfolgenden Abbildung 22 dargestellt. Die installierte 
Wasserkraftleistung und das noch verfügbare Wasserkraftpotenzial sind in Tabelle 10 
zusammengefasst. 

Das Wasserkraftpotenzial ist gemäß des LUBW-Energieatlas nahezu ausgeschöpft. 
Weitere 38 kW könnten insgesamt in den bestehenden Wasserkraftwerken und ei-
nem zusätzlichen Flusskraftwerk im Schindelackerweg installiert werden, sodass the-
oretisch insgesamt 480 MWh Strom pro Jahr durch Wasserkraft erzeugt werden könn-
ten. 

 
Abbildung 22: Bestehende  Wasserkraftanlagen  in Mosbach   

 

Tabelle 10: Installierte Wasserkraftleistung und verfügbares Wasserkraftpotenzial [14]  

 Bestand Potenzial gem. LUBW 

 
Ist-Leistung  

in MW 
Leistung  

in kW 
Erzeugung  
in MWh/a 

Wasserkraft 95 133 480 
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4.3.6 Biomasse  

Gemäß KEA-Leitfaden werden unter dem Begriff Biomasse verschiedene Formen 
von fester Biomasse sowie organische Abfallstoffe, Klärgas und Biogas verstanden. 
Die Wärmebereitstellung durch feste Biomasse, thermische Verwertung, ist von der 
kombinierten Erzeugung von Wärme und Strom mittels KWK zu unterscheiden. Im 
Folgenden werden die unterschiedlichen Potenziale der Biomasse erläutert. 

Feste Biomasse  

Unter fester Biomasse können Potenziale des lokalen Energieholzaufkommens und 
Restholzaufkommens, beispielsweise aus Industrie oder Grüngutabfälle an Häcksel-
plätzen zusammengefasst werden. Die derzeitige thermische Nutzung von Energie-
holz kann in Mosbach mit der Energiemenge von 9 GWh/a angegeben werden (vgl. 
Treibhausgasbilanz Kapitel 3.4.1.).  

Das Potenzial des Waldrestholzes im Mosbacher Forst kann anhand der Waldfläche 
überschlägig berechnet werden. Mittels eines Faktors, von 4,3 MWh/ha, kann eine 
theoretisch anfallende und ökologisch zu entnehmende Menge Waldrestholz pro Hek-
tar und Jahr angenommen werden. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass ein 
Verbleib der Biomasse im Wald ein wichtiger Nährstoff-Lieferant ist und zur Erhaltung 
des ökologischen Kreislaufes eines gesunden Waldes beiträgt. Die Waldfläche Mos-
bachs beträgt 2.731 ha, dies entspricht einer berechneten Wärmemenge von 10.570 
MWh/a. 

Die Potenziale der erwähnten festen Biomasse sind in Tabelle 11 zusammengefasst. 
 

Tabelle 11: Thermische Verwertung feste r Biomasse und Potenzialabschätzung  

 
Bestand 

Thermische Verwertung 
in GWh/a 

Potenzial 
Thermische Verwertung 

in GWh/a 

Energieholz 9,0 10,5 

 
In Summe entspricht das Potenzial der Nutzung des Wald- und Restholzes mit 
19,5 GWh/a etwa 6 % des Gesamtwärmebedarfes des Jahres 2020. Bei gezieltem 
Einsatz des lokal begrenzten Energieholzaufkommens in Heizzentralen und Kamin-
einzelöfen, kann die Wärmeversorgung zum Teil dekarbonisiert werden. 
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Biogas  

Biogas eignet sich zum Einsatz in KWK-Anlagen und kann daher zur kombinierten 
Strom- und Wärmeerzeugung eingesetzt werden. Das Potenzial für die Biogaserzeu-
gung mit anschließender Verwertung in einem Blockheizkraftwerk kann anhand der 
Fläche des Dauergrünlandes und Viehbeständen abgeschätzt werden. In Mosbach 
gibt es eine Fläche von 495 ha Dauergrünland [18]. Das theoretische Potenzial der 
Biogaserzeugung aus Gülle kann über den Viehbestand an ca. 1.370 Rindern, 280 
Milchkühen und knapp 1.350 Hühnern berechnet werden, siehe Tabelle 12 [19]. Ein-
berechnet ist hier ein Erschließungsfaktor von 30 %. 

Tabelle 12: Potenzialabschätzung Biogas - Energieerzeugung mittels BHKW  

Potenzial 
Methanertrag  

in Nm³ 
Wärmeerzeugung  

in MWh/a 
Stromerzeugung  

in MWh/a 

Dauergrünland 431.320 1.950 1.630 

Gülle 101.030 390 320 

Gesamt 532.350 2.340 1.950 

 
Das theoretische Erzeugungspotenzial im Vergleich zum Gesamtstrom- und Wärme-
bedarf Mosbachs beläuft sich auf ca. 0,8 % des jährlichen Gesamtwärmebedarfes 
des Jahres 2020. 

Zusammenfassend übersteigt die im Basisjahr genutzte Menge an Energieholz zur 
thermischen Verwertung und das Potenzial des Waldrestholzes mit insgesamt 19,5 
GWh/a theoretisch erzeugbarer Wärmemenge das Potenzial der Wärmeerzeugung 
mittels BHKW mit Biogas aus landwirtschaftlicher Herkunft deutlich. Ein größerer Fo-
kus kann auf die thermische Verwertung von zusätzlichem Energieholz aus dem Mos-
bacher Forst gelegt werden. Eine energiemengenmäßig kleinere Rolle spielt die Ver-
gärung von Grassilage in einer bestehenden Biogasanlage. 
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Auf der Gemarkung Mosbach wurde das Potenzial zur Flusswasserwärmenutzung 
des Neckars untersucht. Hierzu wurden Pegel- und Temperaturaufzeichnungen nä-
her betrachtet. Es wurden öffentlich zugängliche Daten der Hochwasservorhersage-
zentrale Baden-Württemberg sowie des interaktiven Diensts UDO der LUBW verwen-
det [14], [23]. Ausgewertet wurden jeweils die niedrigsten gemessenen Abflusskenn-
werte der letzten 40 Jahre. Auf Basis der monatlichen Durchschnittstemperaturen und 
unter der Annahme, dass 10 % des Abflusses für die Wärmeerzeugung entnommen 
werden, kann eine Wärmeentzugsleistung angegeben werden. Eine Abschätzung 
des Potenzials der Fließgewässernutzung ins in der Abbildung 25 dargestellt. Hier 
wurden Messwerte der nächstgelegenen Messstelle Mosbachs in Gundelsheim her-
angezogen. Eine minimale Entzugsleistung kann im Monat Januar mit 35 MWth ange-
geben werden. In den Sommermonaten steigt das theoretische Potenzial der mini-
malen Wärmeleistung des Neckars auf 174 MWth. In den Monaten Mai bis Oktober ist 
nach erster Abschätzung, orientiert an Minimalwerten der Flusswärmeleistung, prin-
zipiell ein sehr hohes Potenzial vorhanden.  

Dieses Potenzial kann ganzjährig genutzt werden und gerade in Monaten Dezember 
bis Februar, während der Heizperiode, sind hohe Entzugsleistungen der Flusswas-
serwärme möglich. Weitere Untersuchungen zu einer möglichen Fließgewässernut-
zung des Neckars werden somit empfohlen. 

 

 
Abbildung 25: Potenzialabschätzung nutzbare Wärmeleistung Fließgewässer Neckar , Mess-
stelle Gundelsheim  

Für die Wärmenutzung von Seen gibt es in Mosbach kein relevantes Potenzial, da 
hierfür grundsätzlich nur Oberflächengewässer mit einer Größe von über 50 ha und 
einer Tiefe von mind. 20 m in Frage kommen [24]. 
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4.3.10 Standorte KWK  

Kraft-Wärmekopplungsanlagen stellen eine effiziente Erzeugung von Wärme und 
Strom dar. Meist werden diese KWK-Anlagen mit Erdgas betrieben. Empfohlen wird 
die auf fossilen Energieträgern bestehenden KWK-Anlagen durch Formen der klima-
neutralen Energieträger, wie z.B. Biogas oder Klärgas, zu ersetzen. Sind KWK-
Anlagen in einem Wärmenetz als Erzeuger eingebunden, kann im Rahmen eines 
Transformationsplanes innerhalb der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 
(BEW), eine technische und wirtschaftliche Untersuchung klimaneutraler Wärmeer-
zeugung, erfolgen. 

Die Wärmeerzeugung der bestehenden KWK-Anlagen lässt sich auf ca. 9 GWh/a be-
rechnen, dies entspricht rund 3 % des Gesamtwärmebedarfes im Basisjahr 2020. Die 
Stromerzeugung von KWK-Anlagen betrug, nach den Verbrauchsdaten im Basisjahr 
2020, rund 7,5 GWh/a. Die Standorte der bestehenden KWK-Anlagen sind in der fol-
genden Abbildung 26 dargestellt.  
 

 
Abbildung 26: Bestehende KWK-Anlagen  
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Abbildung 28: Leitungsverlauf SEL Abschnitt Mannheim - Hüffenhardt  [26] 

 

4.4 Fazit  Potenzial analyse  

In der Potenzialanalyse wurden verschiedene regenerative Potenziale zur Strom- und 
Wärmeversorgung untersucht. Beide Potenziale wurden gemeinsam betrachtet, da 
künftig mit einer stärkeren Elektrifizierung des Wärmesektors zu rechnen ist.  

Durch die energetische Sanierung der Gebäudehülle der Bestandsgebäude kann der 
Gesamtwärmebedarf zu einem Teil vermindert werden. Im Zeithorizont bis zum Jahr 
2040 kann, bei einer jährlichen Sanierungsrate von 2 % des Wohngebäudebestands, 
der Gesamtwärmebedarf bis zu 5 % gesenkt werden. Die energetische Sanierung 
stellt somit einen kontinuierlichen Baustein der Wärmewende vor Ort dar.  

Eine hohe Wärmebedarfsdichte liegt in der Kernstadt, der Waldstadt, bei der Johan-
nes-Diakonie und in Teilen Neckarelz-Diedesheims vor. Abhängig von den lokalen 
Randbedingungen wie Gebäudestruktur und verfügbaren regenerativen Quellen, 
kann hier die Machbarkeit für einen Wärmenetzaus- oder Neubau geprüft werden. 

In einem Wärmeverbund kann Abwärme industrieller Prozesse ausgekoppelt und in 
einem Wärmenetz eingespeist werden. Die durchgeführte Unternehmensumfrage mit 
positiven Rückläufern legt die Grundlage für Folgeschritte zur Quantifizierung des Ab-
wärmepotenzials durch Beratung. Die Abwasserwärmenutzung birgt in Mosbach ein, 
weiteres Potenzial regenerativer Wärmeerzeugung. Indiz sind geeignete Abwasser-
sammler geeigneter Durchmesser und Länge und eine direkte Nähe zur 
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Abbildung 29: Minimaler und maximaler Entwicklungspfad des Gesamtwärmebedarfs  

Für das Zielszenario 2040 wurde in Absprache mit der Stadtverwaltung und den 
Stadtwerken angenommen, dass die Maximalwerte der Sanierungs- und Bedarfsre-
duktionsraten durch forcierte Anstrengungen in allen Sektoren erreicht werden. Dies 
sind im Sektor Wohnen 2 %/a, bei den kommunalen Gebäuden 1,4 %/a und bei In-
dustrie und GHD/Sonstige jeweils 1 %/a. Damit ergeben sich die in Tabelle 14 darge-
stellten Wärmebedarfswerte bis 2040.  

Tabelle 14: Wärmebedarfsentwicklung in Mosbach  nach Sektoren bis 2040 

Wärmebedarf in GWh/a 2020 2030 2040 Einsparung  
Zieljahr 

Wohnen 171 161 151 12% 

GHD & Sonstige 100 90 80 20% 

Kommunale Gebäude 16 13 11 28% 

Verarbeitendes Gewerbe 26 24 21 20% 

Gesamt 313 288 263 16% 
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5.2 Wärmebedarfsdichte 2030 und 2040 

Basierend auf der im vorangegangenen Kapitel dargestellten Wärmebedarfsentwick-
lungen bis zum Jahr 2040 für die Stadt Mosbach lässt sich die in Abbildung 16 dar-
gestellte Wärmedichtekarte für die Jahre 2030 und 2040 fortschreiben. Dies dient in 
der nachfolgenden Festlegung der Eignungsgebiete dazu, bei der Empfehlung von 
Wärmenetzeignungsgebieten sicherzustellen, dass diese auch in Zukunft bei sinken-
dem Wärmeverbrauch wirtschaftlich betrieben werden können. Abbildung 30 und Ab-
bildung 31 zeigen die Wärmebedarfsdichten in Mosbach für die Zieljahre 2030 und 
2040. Es ist erkennbar, dass auch bei fortgeschriebener Wärmebedarfsminderung im 
Stadtgebiet, bei der Johannes-Diakonie und in der Waldstadt und eine mittlere bis 
hohe Wärmedichte vorliegt. 
 

 
Abbildung 30: Wärmebedarfsdichte  im Jahr 2030 im Zielszenario  
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die Teilgebietssteckbriefe, welche der Übersichtlichkeit halber in einem separaten 
Dokument aufgeführt werden. 

 

 
Abbildung 32: Eignungsgebiete in Mosbach   

Die Teilgebiete sind hinsichtlich ihrer Ist-Situation in der folgenden Tabelle 15 darge-
stellt. Mit Blick auf das zu entwickelnde Zielszenario dienen die festgelegten Eig-
nungsgebiete dazu, unter den zukünftigen Technologieoptionen zur Wärmeerzeu-
gung für jedes Gebäude die theoretische Verfügbarkeit von Wärmenetzen anzuzei-
gen. Eine weitere Restriktion wird für die Zulässigkeit von Pelletheizungen (nur wenn 
Bestandsheizung Heizöl oder Biomasse) definiert.  

Nach Berechnung des Zielszenarios und der Abschätzung der zukünftigen Wärme-
gestehungskosten für Einzelversorgung und Wärmenetze werden in einer weiteren 
Iteration die vorgeschlagenen Eignungsgebiete überprüft und die Zuordnung gege-
benenfalls angepasst. 
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Tabelle 15: Eignungsgebiete in Mosbach  mit Ist -Situation  
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5.4 Klimaneutrales Zielszenario 2040 

5.4.1 Wirkungspfade zur Klimaneutralität  

Zur Erreichung einer klimaneutralen Wärmeversorgung in Mosbach sind zwei grund-
legende Wirkungspfade zu berücksichtigen (vgl. Abbildung 33): 
 
1) Nachfrageseite 

Der Endenergieverbrauch zur Wärmebereitstellung wird nachfrageseitig durch 
den energetischen Zustand der Gebäude bestimmt. Hier können Maßnahmen zur 
energetischen Sanierung an der Gebäudehülle (Austausch Fenster sowie Däm-
mung von Dach, Geschossdecken und Außenfassaden) zur Minderung des 
Wärme- und Kältebedarfs und dadurch zur Reduktion des Endenergieverbrauchs 
beitragen.1  

2) Erzeugungsseite 
Bei der Bereitstellung der nachgefragten Wärme kann zum einen durch den tech-
nischen Fortschritt und daraus resultierend höheren Effizienzen bei den einge-
setzten Wärmeerzeugern Endenergie eingespart werden. Zum anderen können 
durch einen Heizungstausch und den damit einhergehenden Energieträgerwech-
sel die CO2-Emissionen effektiv reduziert werden. 

Um das Zusammenspiel dieser Wirkungspfade mit ihren diversen Einflussgrößen und 
unterschiedlichen Interventionszeitpunkten gesamthaft betrachten zu können, wurde 
ein Simulationsmodell zur Berechnung aussagekräftiger Szenarien entwickelt. Es ist 
dazu geeignet, die Kommunen in der Diskussion zum klimaneutralen Zielszenario 
durch die Berechnung verschiedener Varianten zu unterstützen. 

 

 

Abbildung 33: Einflusspfade zum klimaneutralen Zielszenario  

 
 

 
 
1 Zusätzlich können Prozessoptimierungen in der Industrie, Verhaltensänderungen bei den Menschen (z.B. Absenken der Raum-
temperaturen) oder auch sich ändernde Witterungsbedingungen durch den fortschreitenden Klimawandel den Energieverbrauch 
im Wärmesektor beeinflussen. Diese Faktoren sind jedoch schwer zu quantifizieren und werden daher in der folgenden Betrach-
tung nicht berücksichtigt. 
 

2035 
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Abbildung 34: Modellstruktur  

 
5.4.4 Szenarioanalyse und Zielszenario  

Um ein besseres Verständnis für das abgebildete Energiesystem zu entwickeln und 
verschiedene Parametrierungen für das klimaneutrale Zielszenario hinsichtlich ihrer 
Wirkung vergleichen zu können, wurden für Mosbach drei mögliche Zukunftsszena-
rien festgelegt und simuliert: 
 

1) Business as usual (BAU)  
- fortgesetzt niedrige Sanierungs- und Bedarfsreduktionsraten 
- fossile Heizungen weiterhin zulässig, Verbot Ölkessel ab 2026 
- hohe Betriebsdauern der Bestandsheizungen 
- Fortschreibung bestehender Förderungen 
- kein Ausbau der Wärmenetze 
- keine Verfügbarkeit klimaneutraler Gase bis 2040 
- Entscheidungskriterium neue Heizung: Wirtschaftlichkeit 

2) Klimaneutralität I (KLIM I) 
- Hohe Sanierungs- und Bedarfsreduktionsraten 
- Verbot fossiler Heizungen ab 2024 
- begrenzte Betriebsdauern der Bestandsheizungen (20 Jahre) 
- Fortschreibung bestehender Förderungen 
- Ausbau der Wärmenetze in den Eignungsgebieten  
- Verfügbarkeit klimaneutraler Gase ab 2030 
- Entscheidungskriterium neue Heizung: Wirtschaftlichkeit 

3) Klimaneutralität II (KLIM II) 
- wie KLM I, jedoch Entscheidungskriterium neue Heizung: Ökologie 

 
Tabelle 17 fasst die Rahmenannahmen dieser drei Szenarien zusammen. 
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Tabelle  17: Defin ition  der Zukunftss zenarien  

 Einheit BAU KLIM I KLIM II 

Sanierungsrate  
Wohnen %/a 1 2 

Reduktionsrate  
Kommunale Gebäude %/a 1,4 

Reduktionsrate  
Gewerbe und Industrie %/a 0,5 1 

Förderungen - gemäß BEW / BAFA 

Betriebsdauer fossiler Be-
standsanlagen a 25 - 30 20 

Verbot fossiler  
Heizungen - Öl: 2026 2024 

Entscheidungskriterium - Wirtschaftlichkeit Ökologie 

Ausbau Wärmenetze - kein Ausbau in Eignungsgebieten 

Anschlussquote  
Wärmenetze (vgl. Tabelle 19) % - 50 / 100 (Kommune) 

Verfügbarkeit klimaneutrale 
Gase  - ab 2030 

 
Im BAU-Szenario ergibt sich unter obigen Annahmen die in Abbildung 35 dargestellte 
Entwicklung der Heizungssysteme in Mosbach bis zum Jahr 2040.  
 

Abbildung 35: Transformation der Heizungssysteme in Mosbach  im BAU -Szenario 4 
 

 
4 Die verwendeten Abkürzungen werden im Abkürzungsverzeichnis erläutert. 
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Es ist ersichtlich, dass die Klimaneutralität bei Fortsetzung der bisherigen Situation 
im Wärmesektor im Jahr 2040 deutlich verfehlt wird; fossile Einzelheizungen machen 
mehr als 40 % der Wärmeerzeuger in Mosbach aus. Zwar werden zunehmend gas- 
und ölbefeuerte Anlagen durch Luft-Wasser-Wärmepumpen mit PV-Unterstützung 
und Pelletkessel mit Solarkollektoren abgelöst, die Transformation hin zu einem CO2-
freien System dauert jedoch ohne weitere Intervention bis über das Jahr 2040 hinaus 
an. Haupttreiber sind dabei steigende Wärmegestehungskosten bei Gas- und Ölhei-
zungen durch die CO2-Abgabe sowie sinkende Gestehungskosten bei Wärmepum-
pen durch geringere Investitionen bei gleichzeitig steigender Effizienz bzw. Jahresar-
beitszahl. Außerdem ist der Grafik zu entnehmen, dass sich die Zahl der Anschluss-
nehmer in den bestehenden Wärmenetze bis zum Jahr 2040 leicht verringert.5 
 

 
Abbildung  36: Transformation der Heizungssysteme in Mosbach  im KLIM I -Szenario   

Im KLIM I-Szenario wird zunächst ein Ausbau von Wärmenetze in den festgelegten 
Eignungsgebieten unterstellt. Gleichzeitig geht die Zahl der Anschlussnehmer im Be-
standsnetz Waldstadt leicht zurück (vgl. BAU-Szenario). Unter dem Verbot fossiler 
Heizungen sowie einer Begrenzung der Betriebsdauer von 20 Jahren ergibt sich der 
in Abbildung 36 gezeigte Transformationspfad der Heizungssysteme. Hierbei wird die 
Klimaneutralität unter der Prämisse, dass die Wärmenetze dekarbonisiert und klima-
neutrale Gase ausreichend verfügbar sind, bis zum Jahr 2040 erreicht. Neben einem 
Wärmenetzanteil von ca. 5 % an den vorhandenen Heizungssystemen wird die 

 
 
5 Annahme zur rückläufigen Anschlussquote in der Waldstadt laut Arbeitstreffen am 26.07.2023. 
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klimaneutrale Wärme im Jahr 2040 durch Luft-Wasser-Wärmepumpen (52 %), Sole-
Wasser-Wärmepumpen (8 %) sowie Pelletkessel mit Solarthermie (33 %) erzeugt. 

 

 
Abbildung  37: Transformation  der Heizungssysteme in Mosbach  im KLIM II -Szenario  

Im dritten betrachteten Szenario, KLIM II, wird die Klimaneutralität wie im KLIM I-
Szenario im Jahr 2040 erreicht (siehe Abbildung 37). Da in diesem Szenario grund-
sätzlich diejenige Technologie mit den geringsten spezifischen CO2-Emissionen beim 
Heizungsersatz gewählt wird, kommen im Vergleich zum KLIM I-Szenario mehr Wär-
mepumpen (60 % der Heizungen) und Pelletkessel6 (33 % der Heizungen) zum Ein-
satz. Der Anteil der Wärmenetze beträgt im KLIM II-Szenario im Zieljahr rund 5 %. Da 
die weitreichende Verfügbarkeit klimaneutraler Gase erst um das Jahr 2040 ange-
nommen wird, findet aufgrund der bis dorthin höheren spezifischen Emissionen des 
gasförmigen Brennstoffmix kein Einbau von (wasserstofffähigen) Gasheizungen statt. 

 

 

 
 
6 Der Einbau eines neuen Pelletkessel ist im verwendeten Modell nur zulässig, wenn die Bestandsheizung ebenfalls ein Biomasse- 
oder Ölkessel war. Es wird davon ausgegangen, dass nur in solchen Gebäuden ausreichend Speicherraum für den Pellettank 
vorhanden ist. Des Weiteren wird angenommen, dass ein Pelletkessel immer mit einer Solarthermieanlage kombiniert wird, sofern 
eine ausreichend dimensionierte Dachfläche vorhanden ist. 
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Abbildung  38: Entwicklung des Endenergiebedarfs in den berechneten Szenarien  

Neben der Analyse der zukünftigen Beheizungsstruktur wurden die Szenarien auch 
hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf den Endenergiebedarf (Abbildung 38) sowie die 
Entwicklung der CO2-Emissionen (Abbildung 39) gegenübergestellt. Es ist ersichtlich, 
dass im BAU-Szenario bis zum Jahr 2040 deutlich mehr Endenergie im Wärmesektor 
eingesetzt werden muss, und dass diese für deutlich höhere CO2-Emissionen verant-
wortlich ist. Die Kurve des Endenergiebedarfs verläuft im KLIM II-Szenario deutlich 
niedriger als im KLIM I-Szenario, was insbesondere auf die technologiespezifisch 
hohe Jahresarbeitszahl bei den Wärmepumpen (> 3) im Vergleich zum Jahresnut-
zungsgrad von ca. 1 bei den mit klimaneutralen Gasen befeuerten Heizungen zurück-
zuführen ist. Die eingesetzte Umweltwärme (Umgebungsluft) ist in dieser Darstellung 
nicht bilanziert. Insgesamt beträgt die Reduktion des Endenergiebedarfs im BAU-
Szenario rund 39 %, im KLIM I-Szenario rund 49 % und im KLIM II-Szenario rund 
63 %. 

Die Kurven der CO2-Emissionen bis 2040 weisen eine deutlich geringere Abweichung 
der beiden KLIM-Szenarien auf. Unter Berücksichtigung des Wirtschaftlichkeitskrite-
rium wird eine Emissionsreduktion von ca. 90 % bis 2040 erreicht; beim Ökologiekri-
terium beträgt die Reduktion des jährlichen CO2-Ausstoßes rund 95 % bis zum Ziel-
jahr.  
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Abbildung  39: Entwicklung der CO 2-Emissionen in den berechneten Szenarien  

Die drei erarbeiteten Szenarien wurden hinsichtlich ihrer Prämissen und Ergebnisse 
mit den Ansprechpersonen der Stadtverwaltung und Stadtwerke Mosbach diskutiert 
und bezüglich ihrer Relevanz für das klimaneutrale Zielszenario bewertet. Dabei wur-
den folgende grundlegenden Rahmenannahmen für die Stadt Mosbach festgelegt: 

- Die Begrenzung der Betriebsdauer rein fossil befeuerter Bestandsanlagen ist zur 
Erreichung der Klimaziele notwendig. 

- Ein mittelfristiger, punktueller Aus- bzw. Neubau von Wärmenetzen ist darstellbar 
und wird angestrebt. 

- Eine ausreichende Verfügbarkeit von klimaneutralen Gasen ist nach derzeitigem 
Informationsstand für Mosbach zu erwarten. 

Auf Basis dieser Eckpunkte wurde für Mosbach das Szenario KLIM I als Zielszenario 
2040 festgelegt. 
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5.4.5 Energie - und Treibhausgasbilanzen  

Aus dem festgelegten Zielszenario ergibt sich für das Stadtgebiet Mosbach für die 
Zieljahre 2030 und 2040 folgende Beheizungsstruktur: 

Tabelle  18: Beheizungsstruktur 2030 nach Sektoren und Energieträgern  

Anteil 
2030 
in % 

Heizöl 
Erdgas/ 
grünes 

Gas 

Wärme-
netz 

Wasser-
stoff In-
dustrie 

Ergän-
zend: 
Solar-

thermie7 

Bio-
masse 

Wärme-
pumpe 

Direkt-
strom 

Private 
Haushalte 7 47 9 0 14 16 19 1 

GHD, 
Sonstige 4 61 4 0 15 11 19 1 

Kommu-
nale 

Gebäude 
1 47 8 0 16 12 32 0 

Verarbei-
tendes 

Gewerbe 
8 50 8 0 17 8 25 0 

 

Tabelle  19: Beheizungsstruktur  2040 nach Sektoren und Energieträgern  

Anteil 
2040 
in % 

Heizöl Grünes 
Gas 

Wärme-
netz 

Wasser-
stoff In-
dustrie 

Ergän-
zend: So-
larther-

mie7 

Bio-
masse 

Wärme-
pumpe 

Direkt-
strom 

Private 
Haushalte 0 37 8 0 18 17 37 0 

GHD, 
Sonstige 0 44 5 0 18 11 40 0 

Kommu-
nale 

Gebäude 
0 29 11 0 17 9 51 0 

Verarbei-
tendes 

Gewerbe 
0 25 8 8 25 17 42 0 

 
Die Beheizungsstruktur in Mosbach im Jahr 2040 ist geprägt durch Wärmepumpen   
sowie klimaneutral befeuerte Gaskessel. Die sektorspezifischen Anteile betragen bei 
Ersteren zwischen 37 und 51 % und bei Letzteren zwischen 25 und 44 % der Wär-
meerzeuger. Biomassekessel erreichen Anteile zwischen 9 und 17 %. Unter der An-
nahme, dass kommunale Gebäude als Ankerkunden in den Wärmenetzeignungsge-
bieten grundsätzlich beim Heizungstausch an ein Wärmenetz angeschlossen werden, 
ergibt sich in diesem Sektor ein Anschlussgrad von 11 % aller Gebäude bis zum Jahr 
2040. Bei den privaten Haushalten wird ein Anschlussgrad von 8 % erreicht, im Sektor 
GHD & Sonstige und im verarbeitenden Gewerbe liegen die Anteile bei 5 % bzw. 8 %. 

 
 
7 Wärmeerzeugung aus Solarthermie nur in Kombination mit Erdgas- oder Pelletkesseln; nicht in der Summe aller Heizungen 
berücksichtigt. 
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Die folgende Abbildung 40 illustriert die Zusammensetzung des Wärmebedarfs in 
Mosbach nach Sektoren und Endenergieträgern im Basisjahr 2020. In allen vier Sek-
toren dominiert Erdas als Energieträger, wobei die sektorspezifischen Anteile zwi-
schen 47 % (private Haushalte) und 97 % (verarbeitendes Gewerbe) liegen. Heizöl 
stellt mit 35 % bei den privaten Haushalten den zweithäufigsten Endenergieträger dar. 
In den anderen Sektoren spielen weitere Brennstoffe neben dem Erdgas nur eine 
untergeordnete Rolle. 

 
Abbildung  40: Wärmebedarf  im Basisjahr 2020 nach Sektoren und Energieträgern  

Nach der Transformation des Wärmesektors in Mosbach stellt sich die Wärmebereit-
stellung im Jahr 2040 wie in Abbildung 41 ersichtlich dar. Als häufigster Endenergie-
träger kommen im Zieljahr Strom für Wärmepumpen zum Einsatz. Der sektorspezifi-
sche Anteil beträgt zwischen 28 % bei den kommunalen Gebäuden und 72 % im ver-
arbeitenden Gewerbe. Klimaneutrale Gase stellen den zweithäufigsten Energieträger 
bei der Wärmebereitstellung im Jahr 2040 dar. Im Sektor der kommunalen Gebäude 
und des verarbeitenden Gewerbes werden jeweils 21 % des Endenergiebedarfs 
durch gasförmige Brennstoffe bestimmt, 35 % im Sektor GHD und Sonstige und 36 % 
bei den privaten Haushalten.  

Die detaillierte Entwicklung des Endenergiebedarfs zur Wärmebereitstellung in Mos-
bach in den Jahre 2020, 2030 und 2040 ist Tabelle 20 zu entnehmen.  
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Abbildung 41: Wärmebedarf  im Jahr 2040 nach Sektoren und Energieträgern  
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Tabelle  20: Endenergiebilanz in MWh/a für die Jahre 2020, 2030 und 2040 nach Sektoren  
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Im Jahr 2020 wurden die Mosbacher Wärmenetze ausschließlich durch Erdgas, teil-
weise in Blockheizkraftwerken, als Endenergieträger in den Erzeugungsanlagen ge-
speist (vgl. Abbildung 42).  
 

 
Abbildung  42: Wärmebereitstellung  nach Energieträger in den Wärmenetze n im Basisja hr 2020 

Unter Berücksichtigung der lokal verfügbaren erneuerbaren Ressourcen wurde ein 
möglicher Erzeugungsmix für die Transformation der Bestandnetze sowie die 
Wärmeerzeugung in neuen Wärmenetzen abgeschätzt. Dabei orientiert sich die 
Kombination der möglichen Energieträger an der BEW Förderung [27], sowie den aus 
Praxisbeispielen abgeleiteten realisierbaren Anteilen der verschiedenen 
Wärmeerzeuger (siehe Tabelle 21). 

Tabelle  21: Annahmen zu Anteilen regenerativer Energieträger in klimaneutralen Wärmenetzen  

 Max. Anteil Wärmeerzeugung in % 

Industrielle Abwärme 5 

Abwärme aus Abwasserkanälen 15 

Große Solarthermie 15 

Oberflächennahe Geothermie 20 

Tiefe Geothermie 30 

Feste Biomasse Begrenzt durch lokale Verfügbarkeit 

Großwärmepumpe (Luft) nach Einbindung aller sonstigen Quellen 
verbleibender Anteil 

Grüne Kraft-Wärme-Kopplung 
(synthetisches Methan, Wasserstoff) 15 

Grüner Spitzenlastkessel  
(synthetisches Methan, Wasserstoff, Elektrokessel) 10 
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Nach Abgleich mit den in den festgelegten Teilgebieten vorhandenen Potenzialen 
ergibt sich für die zukünftigen Wärmenetze in Mosbach der in Abbildung 43 darge-
stellte mögliche Energiemix zur Wärmebereitstellung. Nach Ausschöpfen der regene-
rativen Quellen aus Abwärme und erneuerbaren Energien würden 15 % der Wärme 
durch grüne Gase und 42 % durch große Luft-Wärmepumpen bereitgestellt. Die Ab-
deckung der Spitzenlast von 10 % könnte je nach Verfügbarkeit durch grüne Gase 
oder Elektrokessel erfolgen. Eine detaillierte Quantifizierung der Wärmeerzeugung in 
den zukünftigen Netzen ist im Rahmen dieser Studie nicht möglich und muss in nach-
folgenden Machbarkeitsstudien und Energiekonzepten ermittelt werden.  

 

 
Abbildung  43: Wärmebereitstellung  nach Energieträger in den Wärmenetze n im Zieljahr 2040 

Der resultierenden Endenergiebedarf ergibt sich unter der Annahme typischer tech-
nologiespezifischer Nutzungsgrade, die in Tabelle 22 aufgeführt sind. 
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5.5 Darstellung der Versorgungsstruktur  im Zielszenario  

5.5.1 Wärmeversorgung in den Teilgebiete n  

In Kapitel 5.1 wurde eine erste Einteilung der Stadt Mosbach in Teilgebiete vorgestellt 
und eine grundsätzliche Eignung für Wärmenetze bzw. Einzelversorgung ausgewie-
sen. Nach Festlegung der Rahmenbedingungen für das klimaneutrale Zielszenario 
kann nun die gebietsspezifische Entwicklung der Wärmeversorgung simuliert und 
dargestellt werden. Diese ist für sämtliche Gebiete den Teilgebietssteckbriefen in ei-
nem separaten Dokument zu entnehmen.  

Unabhängig von der zugewiesenen Wärmenetzeignung können für die zukünftig 
verfügbaren Einzelversorgungstechnologien Wärmegestehungskosten für die Jahre 
2030 und 2040 abgeschätzt werden: Für jedes Gebäude wird bei Heizungsersatz 
unter den individuell verfügbaren Technologien diejenige mit den niedrigsten 
spezifischen Wärmegestehungskosten nach Vollkostenberechnung ausgewählt. Der 
Mittelwert der Wärmegestehungskosten aller Gebäude in einem 
Wärmenetzeignungsgebiet bestimmt den Referenzpreis der Einzelversorgung. Er 
kann als Anhaltspunkt für die Wettbewerbsfähigkeit eines geplanten Wärmenetzes 
dienen.  

Zur Veranschaulichung sind in der nachfolgenden Tabelle 24 beispielhaft typische 
Wärmegestehungskosten (WGK) der Einzelversorgungsoptionen auf Basis des KEA-
Technikkatalogs in einem Einfamilienhaus aus dem Gebäudebestand dargestellt. 
Dabei wird der im Zielszenario vorgesehene, zukünftig verfügbare Anteil 
klimaneutraler Gase im Gasnetz berücksichtigt. 

 

Tabelle 24: Typische Wärmegestehungskosten bei Neu installation verschiedener Einzelversor-
gungsoptionen in einem Einfamilienhaus  

Einzelversorgungsoption 
WGK 2020  
in ct/kWh  

inkl. MwSt. 

WGK 2030  
in ct/kWh  

inkl. MwSt. 

WGK 2040  
in ct/kWh  

inkl. MwSt. 

Gas-Brennwert mit Photovoltaik 10 26 24 

Gas-Brennwert mit Solarthermie 14 29 28 

Luft-Wasser-Wärmepumpe 16 20 22 

Luft-Wasser-Wärmepumpe 
mit Photovoltaik 16 20 21 

Sole-Wasser-Wärmepumpe 22 30 36 

Sole-Wasser-Wärmepumpe  
mit Photovoltaik 21 28 33 

Feste Biomasse 12 14 16 

Feste Biomasse mit Solarthermie 13 17 19 
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Den Referenzpreisen der Einzelversorgung können geschätzte Wärme-
gestehungskosten für Wärmenetze gegenübergestellt werden. Dabei werden die 
lokal verfügbaren regenerativen Potenziale mittels typischer Deckungsanteile in 
effizienten Wärmenetzen in den möglichen zukünftigen Erzeugungsmix integriert (vgl. 
Kapitel 5.4.5) und mit durchschnittlichen Wärmegestehungskosten für je eine 1 MW-
Anlage auf Basis eines Vollkostenansatzes nach [10] bewertet8. Da die zum Zeitpunkt 
der Wärmeplanerstellung geltenden Förderungen sowohl für Einzelheizungen als 
auch für Wärmenetze bzw. deren Komponenten in der Simulation des Zielszenarios 
fortgeschrieben wurden, sind diese auch in den abgeschätzten Wärmekosten 
beinhaltet. Bei zukünftigen Änderungen der Förderschemata müssen die 
Gestehungskosten entsprechend neu berechnet werden. 

 
Tabelle 25: Geschätzte Wärmeerzeugungskosten regenerativer Quellen in Wärmenetzen  

Wärmequelle WGK 2030  
in ct/kWh inkl. MwSt. 

WGK 2040  
in ct/kWh inkl. MwSt. 

Industrielle Abwärme 12 12 

Abwärme Abwasser 10 10 

Oberflächennahe Geothermie 14 15 

Tiefe Geothermie 5 5 

Solarthermie Freifläche 7 7 

Biomasse Heizwerk 8 9 

Großwärmepumpe Luft-Wasser 11 11 

KWK Wasserstoff 26 21 

KWK synth. Methan 39 19 

Spitzenlast Wasserstoff 24 20 

Spitzenlast synth. Methan 37 18 

 

Neben den Wärmeerzeugungskosten wird bei der Grobkostenschätzung für Wärme-
netze ein flächenbezogener Ansatz zur Abschätzung der Verteilkosten gewählt [28] 
und in die Kostenrechnung integriert. Es ergeben sich unter Berücksichtigung der his-
torischen und prognostizierten Teuerungsraten die in nachfolgender Tabelle 26 dar-
gestellten Verteilkosten für Wärmenetze in Abhängigkeit der Wärmedichten. Die Wär-
megestehungskosten der Wärmenetze ergeben sich schließlich als Summe der Er-
zeugungskosten inkl. Planungskosten abzgl. Förderungen und der Wärmeverteilkos-
ten bezogen auf die erzeugte Wärmemenge inkl. 10 % Wärmeverlusten durch das 
Verteilnetz. 
 

 
 
8 Eine detaillierte Berechnung der tatsächlichen, lokalen Deckungsanteile muss unter Berücksichtigung von unterjährigen Last-
profilen auf Nachfrage- und Erzeugungsseite und tatsächlich nutzbaren Flächen in nachfolgenden Machbarkeitsstudien oder 
Energiekonzepten bestimmt werden und ist nicht Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung.  
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Tabelle  26: Abschätzung der Verteilkosten von Wärmenetzen  nach [28] 

Wärmedichte in 
MWh/ha 

Wärmeverteilkosten 
2020 in EUR/MWh 

Wärmeverteilkosten 
2030 in EUR/MWh 

Wärmeverteilkosten 
2040 in EUR/MWh 

100 72 100 153 

200 36 51 78 

300 27 39 59 

400 22 32 49 

500 19 27 42 

600 17 24 37 

700 15 22 33 

800 14 20 30 

900 13 18 28 

1000 12 17 26 

1100 11 16 24 

1200 10 15 23 

 

Durch den Vergleich der abgeschätzten Wärmegestehungskosten von Einzelversor-
gung und Wärmenetzen sowie die aus der Szenariosimulation resultierende Markt-
durchdringung der Wärmenetze kann die Festlegung der Eignungsgebiete angepasst 
werden. Aufgrund der großen Unsicherheiten hinsichtlich der zukünftigen energiewirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen wie Energiepreise, Emissionsabgaben oder För-
derschemata wird empfohlen, eine ausgewiesene Wärmenetzeignung erst bei einer 
Abweichung von mehr als +50 % der Wärmegestehungskosten grundsätzlich auszu-
schließen. Dies ist bei den in Mosbach ausgewiesenen Wärmenetzgebieten nicht der 
Fall, sodass keine weitere Anpassung der Gebietseinteilung vorgenommen werden 
musste. Eine genauere Kostenberechnung der regenerativen Wärmenetze ist Be-
standteil nachfolgender Studien wie Transformationsplänen oder Machbarkeitsstu-
dien nach BEW. 

Die vollständige Darstellung der Eignungsgebiete mit spezifischen Maßnahmenemp-
fehlungen bieten die Teilgebietssteckbriefe im separaten Dokument. Eine Übersicht 
der Hauptenergieträger im Jahr 2040 für alle Gebiete ist dem Zielfoto in Abbildung 44 
zu entnehmen. Hierbei gilt, dass in den Wärmenetzeignungsgebieten eine minimale 
Anschlussbereitschaft von 50 % aller beheizten Gebäude beim Heizungstausch 
(100 % bei kommunalen Gebäuden) angenommen wurde. Die nicht angeschlosse-
nen Gebäude werden demnach über Einzelheizungen, mehrheitlich Wärmepumpen 
oder klimaneutrale Gaskessel, versorgt.  
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Abbildung  44: Zielfoto  2040  
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Abbildung  45: Zunahme  des Strombedarfs durch Wärmerzeuger im Zielszenario  

 
Es wird ersichtlich, dass die Stromnetze in Mosbach aufgrund des zunehmenden 
Strombedarfs einer steigenden Auslastung ausgesetzt sein werden. Neben den im 
Rahmen dieses Wärmeplans räumlich verorteten Strombedarfen für Haushaltsstrom 
durch Wärmepumpen können für eine weiterführende Analyse der Netzstabilität auch 
Untersuchungen zur zukünftigen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität und dem Aus-
bau von Photovoltaikanlagen im Stadtgebiet durchgeführt werden. Durch einen Ab-
gleich mit den vorhandenen Stromnetzen können sich dann im Rahmen einer Strom-
netzsimulation Strategien zu Ausbau und Ertüchtigung der vorhandenen Stromnet-
zinfrastruktur ergeben. 
 

5.6 Fazit Zielszenario  

Zur Erarbeitung des klimaneutralen Zielszenarios für Mosbach wurde das Stadtgebiet 
in 25 Teilgebiete aufgeteilt und diese auf Basis der Wärmebedarfsdichten, der 
verfügbaren regenerativen Potenziale und der Gebäudestruktur bewertet. Der Begriff 
Klimaneutralität wurde dahingehend definiert, dass im Zieljahr 2040 keine fossilen 
Einzelheizungen mehr in Betrieb sind und Wärmenetze ohne fossile Brennstoffe 
betrieben werden.  

Im nächsten Schritt wurden Eingangsparameter zur Simulation verschiedener 
Zukunftsszenarien für den Wärmesektor Mosbachs bis zum Jahr 2040 diskutiert und 
festgelegt. Insgesamt wurden drei Szenarien betrachet. Das Business-As-Usual-
Szenario (BAU) zeigte auf, dass unter Fortführung der bisherigen 
Rahmenbedingungen die definierte Klimaneutralität im Zieljahr nicht erreicht werden 
kann. Zwei weitere Szenarien (KLIM I und KLIM II) zeigten mögliche Pfade zur 
Zielerreichung auf. Als Zielszenario wurde nach eingehender Diskussion der 
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Ergebnisse das Szenario KLIM I festgelegt. Dieses beinhaltet die Dekarbonisierung 
der Bestandswärmenetze sowie den punktuellen Aus- bzw. Neubau von 
klimaneutralen Inselnetzen Stadtgebiet. Hauptenergieträger des Zielszenarios sind 
Luftwärmepumpen sowie Wärmeerzeuger auf Basis klimaneutraler Gase wie 
Wasserstoff, Biomethan oder synthetisches Methan. In den nördlichen Stadtteilen 
Mosbachs ohne Gasnetzanschluss kommen außerdem verstärkt Pelletheizungen mit 
Solarthermieunterstützung zum Einsatz. Eine Grobschätzung zukünftiger 
Wärmegestehungskosten für klimaneutrale Einzelversorgungstechnologien und 
regenerative Erzeuger in Wärmenetzen wurden beispielhaft durchgeführt.  

Die resultierenden Endenergiebedarfe und CO2-Emissionen für die Jahre 2020, 2030 
und 2040 wurden nach Sektoren und Energieträgern bilanziert. Des Weiteren wurden 
die Ergebnisse des Zielszenarios auf die ausgewiesenen Teilgebiete 
heruntergebrochen und die zukünftige Entwicklung der Wärmeerzeugung sowie die 
verfügbaren regenerativen Potenziale in Teilgebietssteckbriefen dokumentiert.  

Eine Grobschätzung zukünftiger Wärmegestehungskosten für klimaneutrale 
Einzelversorgungstechnologien und regenerative Erzeuger in Wärmenetzen wurde 
beispielhaft durchgeführt und zur Plausibilisierung der vorgenommenen 
Gebietseinteilung herangezogen. 

Darüber hinaus wurde dargestellt, wie sich die Entwicklungen des Zielszenarios auf 
die zukünftige Stromnachfrage und den Betrieb der Gasnetze in Mosbach auswirken 
würden. Die steigende Stromnachfrage durch Wärmepumpen kann zu einer 
steigenden Belastung des Stromnetzes führen, sodass hier weiterführende Analysen 
empfohlen wurden. Ebenso sollten Wärmenetzausbau und eine Transformation des 
Gasnetzes vorausschauend geplant und aufeinander abgestimmt werden. 
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Maßnahme 1: Messungen Abwassersammler 
Ziel Ziel der Maßnahme ist die Untersuchung des Potenzials der Abwasser-

wärme in geeigneten Sammlern in den Teilgebieten Diedesheim, Mosbach 
West (Katzenhorn) und an der dualen Hochschule bzw. am Krankenhaus.  

Kartenmaterial 

 
Geeignete Abwassersammler in den Untersuchungsgebieten 

Informations-
grafik 

 
Abwasserwärmetauscher im Abwassersammler (Bild: UHRIG) 
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Maßnahme 2: Untersuchung industrieller Abwärme 
Ziel Ziel der Maßnahme ist die Untersuchung der möglichen Abwärmenutzung 

aus Industriebetrieben zur Einspeisung in vorhandene oder potenzielle Wär-
menetze. 

Kartenmaterial 

Ergebnisse der Unternehmensumfrage  

Im Rahmen der kommunalen Wärme-
planung wurde im Sommer 2022 eine 
Umfrage unter den Unternehmen des 
verarbeitenden Gewerbes in Mosbach 
durchgeführt.  

Es wurden folgende Informationen er-
mittelt:  

�x Energieverbräuche 
�x Interesse an einem Anschluss an 

ein Nahwärmenetz 
�x Mögliche Abwärmepotenziale: 

o Abwärmequelle 
o Zeitliche Verfügbarkeit  
o Abwärmemenge / -leistung 

 

Informations-
grafik 

 
Abwärmepotenziale in der Industrie (Bild: UTBW) 
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Maßnahme 3: Machbarkeitsstudie Inselnetz Neckarelz-Diedesheim 

Ziel Ziel der Maßnahme ist die Durchführung einer Machbarkeitsstudie, in wel-
cher die technische und wirtschaftliche Umsetzbarkeit eines Inselnetzes im 
Teilgebiet Neckarelz Diedesheim evaluiert wird.  

Kartenmaterial 

 

Kennzeichnung Neckarelz -Diedesheim (blau) und potenzielles Inselnetz (gelb)  

Informations- 
grafik 

 
Übersicht des potenziellen Wärmenetzgebietes  
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Beschreibung der 
Situation 
 

In Mosbach bestehen aktuell drei Wärmenetze:  

- Waldstadt  
- Krankenhaus und Duale Hochschule 
- Katzenhorn 

Während in der Waldstadt der Großteil der Gebäude an das dortige Wär-
menetz angeschlossen ist, verbinden die Wärmenetze am Krankenhaus 
bzw. der dualen Hochschule und am Katzenhorn vor allem öffentliche Ge-
bäude miteinander.  

Die Wärmebereitstellung erfolgt weitestgehend fossil über gas- und ölbe-
feuerte Erzeuger. Für das Netz in der Waldstadt gibt es Überlegungen,  
das lokale Waldrestholz zu nutzen und mit der Verfeuerung den Sommer-
betrieb abzudecken. Außerdem werden die Blockheizkraftwerke in der 
Heizzentrale in der Solbergallee zeitnah durch wasserstofftaugliche Anla-
gen ersetzt. Der Transformationsplan für das Wärmenetz Waldstadt befin-
det sich bereits in der Erstellung. 

Beschreibung der 
Maßnahme 

Im Rahmen der Transformationspläne wird die Dekarbonisierung der Be-
standsnetze untersucht und ein Zielpfad zur Erreichung der THG-
Neutralität aufgestellt. Ein Transformationsplan nach BEW hat folgende 
Bestandteile: 

�x Grundlagenermittlung 
�x Potenzialermittlung 
�x Soll-Analyse des Wärmenetzes 
�x Kostenrahmen und Variantenvergleich 

Geschätzte  
Kosten &  
Förderung 

Die Kosten der Transformationspläne sind abhängig von Netzlänge und 
der vorliegenden Datenqualität. 
Transformationspläne werden im Rahmen der Bundesförderung für effizi-
ente Wärmenetz BEW mit bis zu 50 % gefördert (Modul 1).  
Für nachfolgende Investitionen in Einzelmaßnahmen im Rahmen der 
Transformationspläne können bis zu 40 % der Investitionskosten beantragt 
werden (Modul 3). 

Nächste Schritte  
& Zuständigkeit 

- Transformationsplan Waldstadt (in 
Erstellung) 

Stadtwerke, Dienstleister 

- Abstimmung zu Bestandsnetzen 
Katzenhorn und Duale Hoch-
schule 

Stadtverwaltung, Stadtwerke 

- Beantragung BEW-Förderung für 
Transformationspläne Katzenhorn 
und Duale Hochschule 

Stadtverwaltung, Stadtwerke 
 
 

- Erstellung Transformationspläne 
Katzenhorn und Duale Hoch-
schule 

Stadtverwaltung, Stadtwerke, 
Dienstleister 

 

Umsetzung Priorität: Hoch 

Zeitraum: 2023 - 2026 
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Maßnahme 5: Ausbau Photovoltaik-Anlagen auf Dachflächen 
Ziel Da in den kommenden Jahren mit einem deutlich höheren Strombedarf im 

Wärme- und Verkehrssektor zu rechnen ist, gilt es, die erneuerbare Strom-
erzeugung in Mosbach auszubauen. Ziel der Maßnahme ist es, den Aus-
bau von PV-Anlagen auf Dachflächen in Mosbach zu verstärken. 

Kartenmaterial 

 
Beispielhafte Darstellung der Dachflächenpotenziale gem. LUBW im Ge-
werbegebiet West 

Beschreibung der 
Situation 

Gemäß Marktstammdatenregister (Juni 2022) sind bislang Photovoltaikan-
lagen mit einer Gesamtleistung von knapp 15 MWpeak im Stadtgebiet instal-
liert. Der Potenzialanalyse der LUBW zufolge beläuft sich das Gesamtpo-
tenzial auf den Mosbacher Dächern auf schätzungsweise 151 MWpeak. 

Demnach werden bislang 10 % des Potenzials zur Stromerzeugung durch 
Aufdachanlagen genutzt.  

Beschreibung der 
Maßnahme 

Im Rahmen der Maßnahme soll ein forcierter Ausbau der Photovoltaik-An-
lagen auf Industrie- und Gewerbe-Dachflächen angestrebt werden. Hier-
bei gilt es, lokale Unternehmen über Chancen, Umsetzungs-möglichkeiten 
und -hindernisse sowie über mögliche Förderungen zu informieren. Die 
Wirtschaftsförderung stellt als Schnittstelle zur lokalen Wirtschaft einen 
wichtigen Akteur dar.  

Ein weiteres Fokusfeld dieser Maßnahme stellen die Überdachungen von 
großen Parkplätzen dar. Da diese Flächen bereits versiegelt sind, bietet 
es sich an, sie zu überdachen und mit PV-Modulen zu bestücken. Für 
neue Parkplätze mit mehr als 35 Stellplätzen gilt bereits die Pflicht zur In-
stallation von PV-Anlagen, aber auch für bestehende Parkplätze sollte die 
Möglichkeit einer Überdachung an. Darüber hinaus kann bei anfallenden 
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Baumaßnahmen die Installation von Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 
mitgeplant werden.   

Geschätzte  
Kosten  

Information von Industrie- und Gewerbebetrieben zum Thema Photovoltaik 
�Æ ggf. Veranstaltungskosten 

Nächste Schritte 
& Zuständigkeit 

- Interne Abstimmung Stadtverwaltung, Wirtschafts-
förderung 

- Gezielte Ansprache und Information 
der Industrie- und Gewerbebetriebe 

Stadtverwaltung, Dienstleister / 
Energieagentur / Netzwerk 

 

Umsetzung Priorität: Hoch 

Zeitraum: ab 2024 
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Geschätzte  
Kosten  

Kostenschätzung GTP: abhängig von Netzlänge und verfügbaren Netzda-
ten 

Nächste Schritte 
& Zuständigkeit 

- Erarbeitung eines GTP Stadtwerke, Dienstleister 
 

Umsetzung Priorität: Hoch 

Zeitraum: ab 2023 (in Abhängigkeit von Zulieferern etc.) 
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6.2 Begleitende Maßnahmen  

Im vergangenen Abschnitt wurden die sechs priorisierten Maßnahmen vorgestellt, mit 
deren Umsetzung innerhalb der nächsten fünf Jahre nach Veröffentlichung dieses 
Wärmeplans begonnen werden soll. Bei den begleitenden Maßnahmen handelt es 
sich eher um Projekte mit einem mittel- bis langfristigen Zeithorizont, die aber ihrer 
Bedeutung für die Mosbacher Wärmewende den prioritären Maßnahmen nicht nach-
stehen. 

Im Folgenden werden diese Maßnahmen in tabellarischer Form dargestellt: 

7 Wärmenetz Duale Hochschule / Krankenhaus 

Erweiterung und Dekarbonisierung des bestehenden Inselnetzes Duale Hoch-
schule / Krankenhaus mit Anschluss Familienheim-Liegenschaften. 

8 Stromnetzcheck 

Systematische Erfassung der bestehenden Stromnetzinfrastruktur und Abgleich 
mit zukünftig erwarteten Hotspots im Bereich Wärmepumpen, Elektromobilität und 
PV-Einspeisung.   

9 Anpassung KWP an Bundesgesetzgebung 

Anpassung des Kommunalen Wärmeplans nach KlimaG BW an die Bundes-Ge-
setzgebung Gebäudeenergiegesetz GEG und Wärmeplanungsgesetz WPG, so-
bald diese in Kraft getreten und Regelungen sowie Fristen geklärt sind.  

10 Strategische Verankerung KWP in Stadtplanungsprozesse 

Zur Verankerung der Kommunalen Wärmeplanung als fester Bestandteil der 
Stadtplanungsprozesse werden folgende Maßnahmen empfohlen: 

1. Verantwortlichkeit für KWP an Personalie vergeben  
2. Fortlaufendes Monitoring und Controlling des Umsetzungserfolgs 
3. Frühzeitige Fortschreibung des kommunalen Wärmeplans  

11 Öffentlichkeitsveranstaltungen 

Regelmäßiges, aktives Einbeziehen weiterer Stakeholder für die KWP im Rahmen 
von Wärmewendetischen oder Informationsveranstaltungen: Wohnungsbaugesell-
schaft, Bürgerenergiegenossenschaften, Handwerk, Bürgerschaft. Dies kann z.B. 
quartiersbezogen und/oder wiederkehrend in jährlichem Zyklus stattfinden.   

Neben den zuvor beschriebenen prioritären Maßnahmen, die sich auf die technische 
Umsetzung der Transformation in Bezug auf (Bestands-)Quartiere und Baugebiete 
konzentrieren, richten sich begleitende Maßnahmen gezielt an Akteure und sind häu-
fig quartiersübergreifend. In der folgenden Abbildung 46 sind die begleitenden Maß-
nahmen in den Kategorien Verwaltungskompetenz, Information und Akzeptanz sowie 
lokale Wertschöpfung zusammengefasst. Die kommunalen Liegenschaften 
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6.3 Anwendung und Weiterentwicklung des kommunalen Wärme-
plans  

Die formulierten Maßnahmen, die elementarer Bestandteil der Wärmeplanung sind, 
zeigen, dass die Wärmewende nicht von heute auf morgen erfolgen kann und wird. 
Vielmehr ist ihre Umsetzung in einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess einge-
bettet, der mit dem Demingkreis oder auch PDCA-Zyklus beschrieben werden kann. 
Dieser umfasst die folgenden vier Phasen, welche in Abbildung 47 abgebildet sind. 

 

Abbildung 47: Schematische Darstellung des Demingkreis es 

Diese vier Phasen des Demingkreises werden im Folgenden in Bezug auf die kom-
munale Wärmeplanung der Stadt Mosbach näher erläutert:  

Plan �± Planung  
Im kommunalen Wärmeplan der Stadt Mosbach sind strategische Maßnahmen fest-
gelegt, die zum Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bis 2040 führen sollen. 
Dazu gehören beispielsweise der Ausbau erneuerbarer Energien zur klimaneutralen 
Wärmebereitstellung oder der Bau von Wärmenetzen. Die erarbeiteten Maßnah-
menskizzen bilden dabei die Grundlage für die nachfolgenden Detailplanungen zu-
künftiger Wärmewendeprojekte. 

Do �± Umsetzung 
In dieser Phase des Zyklus erfolgt die Umsetzung der geplanten Maßnahmen durch 
die genannten Akteure. Dabei wird darauf geachtet, dass der vorgesehene Kosten- 
und Zeitrahmen möglichst eingehalten wird.  

Check �± Überprüfung  
Der Umsetzungsstatus der Maßnahmen wird in regelmäßigen Abständen anhand 
festgelegter Erfolgsindikatoren gemessen. Diese Indikatoren können je nach Maß-
nahme variieren und z.B. in Form einer zu installierenden Leistung, einer zu errei-
chenden Sanierungsrate im Wohngebäudebereich oder einer binären Abfrage, ob 
eine Machbarkeitsstudie durchgeführt wurde oder nicht, dargestellt werden. Eine Be-
wertung des Umsetzungserfolgs von Maßnahmen sollte neben den zu Beginn aus-
gewählten Erfolgsindikatoren auch die zum Zeitpunkt der Bewertung geltenden poli-
tischen und technologischen Rahmenbedingungen berücksichtigen. 
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Act - Handlung 
In der letzten Phase des Demingkreises werden die Erkenntnisse aus der Überprü-
fungsphase für die Weiterentwicklung des Wärmeplans genutzt. So können beste-
hende Maßnahmen erweitert oder an neue Rahmenbedingungen, wie z.B. neue Ge-
setze und Förderrichtlinien oder Effizienzsteigerungen der einzusetzenden Techno-
logien, angepasst werden. Ziel dieser Phase ist es, den kommunalen Wärmeplan 
durch kontinuierliche Anpassung an aktuelle Gegebenheiten zu verbessern und somit 
das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung im Jahr 2040 sicherzustellen.  

Der hier beschriebene Zyklus sollte mit der Veröffentlichung des kommunalen Wär-
meplans der Stadt Mosbach beginnen. Das Monitoring und Controlling des Wärme-
plans sollte sinnvoll in einen Zuständigkeitsbereich der Stadt Mosbach integriert und 
in einem regelmäßigen Turnus durchgeführt werden. Aufgrund des kurzen Zeithori-
zonts der kommunalen Wärmeplanung bis zum Zieljahr 2040 und der dynamischen 
politischen Entwicklung empfiehlt es sich, diesen Abstand nicht zu groß zu wählen, 
um den Transformationspfad rechtzeitig an mögliche Änderungen externer Faktoren 
anpassen zu können.  

Bereits vor der Fortschreibung des kommunalen Wärmeplans im Jahr 2030 sollte eine 
Zwischenevaluierung erfolgen. Dies kann beispielsweise durch die Erstellung einer 
aktuellen Energie- und Treibhausgasbilanz für den Wärmesektor erfolgen (siehe Ka-
pitel 3.4). So kann der gesamtheitliche Fortschritt des Wärmeplans auch mit Kenn-
zahlen, nämlich den verursachten Treibhausgasemissionen und Endenergiever-
brauchsdaten, belegt und der Fortschritt der Wärmewende in Mosbach verfolgt wer-
den.   
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6.4 Fazit Wärmewendestrategie  

Nachdem im Zielszenario definiert wurde, was bis 2040 in Mosbach erreicht werden 
soll, wurde in der Wärmewendestrategie erörtert, wie es erreicht werden kann. Dazu 
wurden in einem ersten Schritt Maßnahmen identifiziert und priorisiert. Für jede Maß-
nahme wurden die zu beteiligenden Akteure benannt und Ergebnisse definiert. 

Die prioritären und begleitenden Maßnahmen lassen sich in fünf Maßnahmenfelder 
einordnen: Heben von Potenzialen, Ausbau bzw. Transformation von Wärmenetzen, 
Ausbau von erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung, Konzepte und Strategien 
sowie Organisatorisches und Übergeordnetes. Nach Anforderungen des KlimaG, soll 
mit der Umsetzung der prioritären Maßnahmen innerhalb der nächsten fünf Jahre 
nach Veröffentlichung des Wärmeplans begonnen werden, was die Zusammenarbeit 
sämtlicher Akteure in Mosbach erfordert. Die in Kapitel 0 definierten Maßnahmen 
haben in der Regel einen langfristigeren Umsetzungszeitraum, stehen den prioritären 
Maßnahmen hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Wärmewende in Mosbach aber nicht 
nach.   

Um das Ziel der klimaneutralen Wärmeversorgung in Mosbach bis ins Jahr 2040 si-
cherzustellen, sollte der Fortschritt der Wärmewende fortlaufend evaluiert werden. 
Dies kann zum einen durch ein regelmäßiges Monitoring der Maßnahmenumsetzung 
anhand ausgewählter Erfolgsindikatoren erfolgen. So kann schnell auf Änderungen 
der politischen, wirtschaftlichen oder technologischen Rahmenbedingungen reagiert 
werden und einzelne Maßnahmen können ggf. angepasst werden. Gesamtheitlich 
kann der Erfolg der Wärmeplanung durch die Fortschreibung der Energie- und Treib-
hausgasbilanz aus Kapitel 3.4 bewertet werden. Dies sollte nicht erst zum Zeitpunkt 
der Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung im Jahr 2030 erfolgen, sondern 
bereits zu einem früheren Zeitpunkt, um den Transformationspfad ggf. durch das Hin-
zufügen von weiteren Maßnahmen in die Wärmewendestrategie zu beschleunigen.   
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die notwendige Sanierung von Wohngebäuden oder die Umstellung von fossilen auf 
regenerative Brennstoffe geht. 

Öffentliche Gemeinderatssitzung  

Im Mai 2022 wurde die kommunale Wärmeplanung im Gemeinderat vorgestellt und 
der Projektstart verkündet. Im Oktober 2023 wurde der Kommunale Wärmeplan im 
Rahmen einer weiteren Gemeinderatssitzung präsentiert. Im Dezember soll der Mos-
bacher Wärmeplan in der letzten Gemeinderatssitzung des Jahres formell beschlos-
sen werden.  

Ausblick  

Spätestens mit der Veröffentlichung des kommunalen Wärmeplans beginnt der Um-
setzungsprozess der definierten Maßnahmen aus der Wärmewendestrategie. Dabei 
sollte eine kontinuierliche Kommunikation mit den relevanten Akteurinnen und Ak-
teure erfolgen. Ein erster Schritt ist die Veröffentlichung dieses Endberichts und die 
Datenabgabe an die Landesdatenbank gemäß KlimaG BW.  

Darüber hinaus können alle Daten, die in diesem Bericht in Kartenform abgedruckt 
sind, in einem sogenannten Bürgerschafts-GIS veröffentlicht und mit weiteren Infor-
mationen angereichert werden. Ziel ist es, dass sich Bürgerinnen und Bürger über die 
Versorgungsperspektiven in ihrem Stadtteil informieren können. Gerade beim Bau 
von Wärmenetzen ist es unabdingbar, einen entsprechend hohen Anschlussgrad zu 
gewährleisten. Nur so kann die Wirtschaftlichkeit des Bauvorhabens und des späte-
ren Betriebs gewährleistet werden. Eine frühzeitige Information der Anwohner über 
derartige Bauvorhaben ist in jedem Fall förderlich, da sie den Anwohnern eine Per-
spektive bietet und somit Einfluss auf den zukünftigen Heizungsaustausch nehmen 
kann. 

Grundsätzlich wird empfohlen, alle Akteurinnen und Akteure in Mosbach stärker in 
die Maßnahmenumsetzung einzubinden, regelmäßig über den Fortschritt auf dem 
Transformationspfad zu informieren und zur Mitarbeit zu motivieren. Es muss eine 
Aufbruchstimmung hin zu einer klimaneutralen Wärmeversorgung vermittelt werden, 
denn der Erfolg der Wärmewende kann nicht allein durch die Stadtverwaltung und die 
Stadtwerke gewährleistet werden, sondern liegt in den Händen aller Bürgerinnen und 
Bürger der Stadt Mosbach.     
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Der Bestandteil Wärmewendestrategie erörterte die Festlegung von konkreten Um-
setzungsmaßnahmen und deren Priorisierung. Bei den Maßnahmen wurde strate-
gisch der Fokus auf die Dekarbonisierung der Bestands-Wärmenetze sowie die Un-
tersuchung der Machbarkeit neuer Wärmenetze gelegt. Weitere Maßnahmen adres-
sieren den Ausbau von PV-Anlagen auf gewerblichen Gebäuden und die Nutzung 
industrieller Abwärme sowie Abwasserwärme. Nach Anforderungen des KlimaG BW 
soll mit der Umsetzung der prioritären Maßnahmen innerhalb der nächsten fünf Jahre 
nach Veröffentlichung des Wärmeplans begonnen werden, was die Zusammenarbeit 
aller relevanten Akteure in Mosbach erfordert. Um das Ziel der klimaneutralen Wär-
meversorgung bis ins Jahr 2040 sicherzustellen, sollte der Fortschritt der Wärme-
wende fortlaufend evaluiert und die Planungen angepasst werden.  

Die Umsetzung des kommunalen Wärmeplans sollte durch eine kontinuierliche Kom-
munikation mit den relevanten Akteuren begleitet werden. Diese wurden bereits im 
Projektverlauf identifiziert und in verschiedenen Beteiligungsformaten in die Wärme-
planung miteinbezogen. Darüber hinaus wurde empfohlen, sämtliche Akteure in Mos-
bach in die Maßnahmenumsetzung zu involvieren, sie regelmäßig über die Fort-
schritte auf dem Transformationspfad zu informieren und zur Mitarbeit zu animieren. 
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Anhang  

Anhang 1: Verwendete Emissionsfaktoren  für die Wärmeerzeugung  [10]   

Brennstoff Emissionsfaktor in kg CO2 / kWh 

 2020 2030 2040 

Heizöl 0,311 0,311 0,311 

Erdgas 0,233 0,233 0,233 

Holz 0,022 0,022 0,022 

Biogas 0,090 0,086 0,083 

Abwärme  0,040 0,038 0,037 

Wärmenetze  
Mosbach 0,233 0,189 0,061 

Strommix 0,478 0,270 0,032 
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Anhang 2: Aufteilung Wärmebedarfe von Wohngebäuden  

Gebäudetyp Anteil  
Warmwasser 

Anteil  
Raumwärme 

EFH bis 1918 9% 91% 

EFH 1919_1948 9% 91% 

EFH 1949_1957 10% 90% 

EFH 1958_1968 10% 90% 

EFH 1969_1978 10% 90% 

EFH 1979_1983 12% 88% 

EFH 1984_1994 12% 88% 

EFH 1995_2001 12% 88% 

EFH 2002_2009 12% 88% 

EFH 2010_2020 17% 83% 

EFH ab 2020 53% 47% 

DH_RH bis 1918 19% 81% 

DH_RH 1919_1948 21% 79% 

DH_RH 1949_1957 16% 84% 

DH_RH 1958_1968 21% 79% 

DH_RH 1969_1978 21% 79% 

DH_RH 1979_1983 26% 74% 

DH_RH 1984_1994 26% 74% 

DH_RH 1995_2001 26% 74% 

DH_RH 2002_2009 26% 74% 

DH_RH 2010_2020 32% 68% 

DH_RH ab2020 69% 31% 

MFH bis 1918 13% 87% 

MFH 1919_1948 8% 92% 

MFH 1949_1957 13% 87% 

MFH 1958_1968 17% 83% 

MFH 1969_1978 19% 81% 

MFH 1979_1983 22% 78% 

MFH 1984_1994 22% 78% 

MFH 1995_2001 22% 78% 

MFH 2002_2009 22% 78% 

MFH 2010_2020 33% 67% 

MFH ab 2020 86% 14% 

GMH bis 1918 13% 87% 

GMH 1919_1948 12% 88% 

GMH 1949_1957 15% 85% 

GMH 1958_1968 17% 83% 

GMH 1969_1978 17% 83% 

GMH 1979_1983 23% 77% 

GMH 1984_1994 23% 77% 

GMH 1995_2001 30% 70% 
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GMH 2002_2009 30% 70% 

GMH 2010_2020 35% 65% 

GMH ab 2020 54% 46% 

HH bis 1918 22% 78% 

HH 1919_1948 22% 78% 

HH 1949_1957 22% 78% 

HH 1958_1968 22% 78% 

HH 1969_1978 25% 75% 

HH 1979_1983 26% 74% 

HH 1984_1994 26% 74% 

HH 1995_2001 33% 67% 

HH 2002_2009 33% 67% 

HH 2010_2020 34% 66% 

HH ab 2020 72% 28% 
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Anhang 3: Aufteilung Wärmebedarfe von Industrie und  GHD sowie von öffentlichen Gebäuden  

Gebäudefunktion Anteil  
Raumwärme 

Anteil  
Warmwasser 

Anteil  
Prozesswärme  

Allgemeinbildende Schule 69% 31% 0% 

Bauhof 83% 17% 0% 

Bibliothek, Bücherei 91% 9% 0% 

Feuerwehr 88% 12% 0% 

Friedhofsgebäude 88% 12% 0% 

Gebäude für Sportzwecke 71% 29% 0% 

Gemeindehaus 86% 14% 0% 

Gericht 88% 12% 0% 

Hallenbad 72% 28% 0% 

Hochschulgebäude 91% 9% 0% 

Kapelle 88% 12% 0% 

Kindergarten 74% 26% 0% 

Kirche 88% 12% 0% 

Krankenhaus 50% 32% 18% 

Museum 88% 12% 0% 

Polizei 88% 12% 0% 

Rathaus 88% 12% 0% 

Sanatorium 73% 27% 0% 

Seniorenheim 73% 27% 0% 

Sporthalle 76% 24% 0% 

Veranstaltungsgebäude 87% 13% 0% 

Verwaltungsgebäude 88% 12% 0% 

Wohn- und Betriebsgebäude 75% 25% 0% 

Wohn- und Bürogebäude 86% 14% 0% 

Wohn- und Geschäftsgebäude 86% 14% 0% 

Wohn- und Verwaltungsgebäude 88% 12% 0% 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude 75% 25% 0% 

Betriebsgebäude 100% 0% 0% 

Bürogebäude 86% 14% 0% 

Fabrik 0% 0% 100% 

Gaststätte 50% 50% 0% 

Gebäude für Vorratshaltung 100% 0% 0% 

Geschäftsgebäude 86% 14% 0% 

Hotel 36% 64% 0% 

Jugendherberge 55% 45% 0% 

Kiosk 88% 12% 0% 

Post 86% 14% 0% 

Tankstelle 86% 14% 0% 

Werkstatt 100% 0% 0% 

Wirtschaftsgebäude 100% 0% 0% 
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